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Em Urteil gegen öle Regierung.
Genosse Säumig frei !

Die Entscheidung des Reichsmilitärgerichts .

Nach 4StSgiger Haft fand am Donnerstag endlich vor dem

Vchntzhaftfenat des ReichSmilitärzericht » Hinte » sorgfältig der -

schloffenen Türe « die Verhandlung gegen den Vorsitzenden unserer

Partei , Genossen Ernst Däumig , statt . Ueber die von dessen

RechtSbeistand , dem Genossen Dr . Curt Rosenfeld , erhobene Haft

beschtverde hatte der aus vier NeichsmilitSrgerichtsräten und drei

Offizieren bestehende Gerichtshof zn entscheiden .

Der Schutzhaftbefehl war deshalb ergangen , weil Däumig der

Organisator der neuen revolutionären Bewegung sei und weil er

die jetzige Regierung und Verfassung stürzen und an deren Stelle

die Diktatur de » Proletariats setzen wollte . Dabei solle er sich auf

seine Machtstellung als „ maßgebendstes Vorstandsmitglied der Un

abhängigen sozialdemokratischen Partei Teutschlands stützen , al ?

»tilglied des . «»mitees , das an die Stelle des roten BollzugSrateS

»rtreten sei und al » eigentlicher Leiter der den neuen Umsturz vor -

bereitenden revolutionären Obleute " .

> Man konnte gespannt sein , wie der Beweis für die Se -

haupiungen deS Schutzhaftbefehls geführt wnrde . Der Polizei -

Präsident Eugen Ernst hatte , wir sich herausstellte , auf die

Anfrage des Reichsmilitärgerichts nach Sachverständigen und

Zeugen für die im Haftbefehl ongesührte « Gründe geantwortet ,

daß er au » dienstliche » Gründe » nicht in der Lage

sei , geeignete Persönlichkeiten namhaft zu machen . Dafür

hatte er « ine Anzahl von Nummer « de r „ L e i p z ig e r

V o l k » , e i t u n g " Lbersandt , die den Leipziger Partritagsbericht

enthielten . AuS diesen Zeitungen wurde nun hochnotpeinlich alles

»erlesen , was Genosse Däumig auf dem Parteitag gesagt hatte .

Besonder » » Gewicht wurde auf DäumigS Eintreten für die Re -

lolutton Stöcker und auf feine Befürwortung deS

Aktionsprogramm ? der Partei gelegt . Eine Rolle

spielte auch eine Aeußernng DißmannS auf dem Parteitag : „ Sind

wir der Ueber , euguug , daß es soweit ist , dann ran " .

Genosse Däumig legte ausführlich seine Stellungnahme zum

Aktionsprogramm und zur dritten Internationale dar . Eine Re .

»olutton könne man nicht beliebig machen , eine Revolution

fei das Ergebnis der wirtschaftlichen Entwick -

l u « g . man könne sie höchstens in bestimmte Bahnen zu lenken

suchen . Er habe immer den Standpunkt vertreten , daß die Ar -

beiterklusse eine Revolution nicht mit Mittelst brutaler Gewalt

herbeiführen könne . Deshalb habe er sich im Januar und Mär ,

1 » 1S gegen Gcwaltmaßnahmen gewendet . Der hcut ' gr wlrtfnwft -

«che Absolutismus der Kapitpalisten müsse besrifigt werden . Der

Staat müsse die Produktionsmittel übernehmen , alle BolkSkräfte

feie « nötig , das zerrütcte deutsch « Wirtschaftsleben wieder aufzu -

richten . Dazu seidieRSteorganifationd - Sgegeben ,
Mittel . Sein Ziel fei n' cht . für die jetzige Regierung eine an -

dcre zu feven , sondern den Gegensatz zwische « Unternehmertum

ui ' d Proletariat und damit den Klassenstaat zu beseitigen . Da »

Proletariat soll « durch da » Rätesystem wirtschaftlich aktiviert und

damit aber auch mit Verantwortungsgefühl gegenüber der Allge '

meiuheit erfüllt werden . Auf Befragen de » Vorsitzenden schilderte

Däumig dann ausführlich den Ausbau des RätestzstemS .

Der ReichSmilitäranwalt Knappmeyer forderte

die Au frech erhaltung deS SchuckhaftbefehlS . Die U. T . P. D. habe

auf dem Leipziger Parteitage einen Ruck nach links gemacht ,

Und zwar unter dem Einfluß DäumigS , der al » zweiter Vorsitz - »-

der der Parte «, — und erfahrungsgemäß leisteten in jeder Organi «

fntion immer die zweiten vorfitzenden die Sanptarbeit — besonder »

gefährlich sei . Er sei für den Anschluß der Partei an die MoS -

kaner Internationale e ' ngetre en und damit für dcre « Fordernn .

gen nach Massenaktionen , Massrndemonstrattimen und Massenauf -

stand . Er habe auch daö Aktionsprogramm der U. S. P. D. befür¬

wortet , in dem vom parlamentarischen Kampf gar keine Rede sei .

Däumig sei auch für die Demonstration am 1Z. Januar veraut -

wortlich , er hätte sich sagen müssen , daß es bei solchen Massen .

ansammlungen zu Gewalttätigkeiten komme » könne . Er habe ver -

anlaßt , daß der linke Flügel der N. T . P . D. in NcbcreinstimmnnG

mit der K. P. D. komme , vor allem sei sein Eintreten für Massen -

«ktionea eine hinreichende BeFründung de » Haftbesehls .

Genosse Dr . Curt Rosenfeld trat den Ausführungen
deS ReichSmilitäranwalteS in eingehenden Darlegungen entgegen
und forderte die cndtichr Freilassung DäumigS , der völlig grund -
los solange der Freiheit beraubt worden fei . Wenn man Dänmtt
wegen seine » Eintretens für die Beschlüsse de » Leipziger Partei ,

P « t | Kritsx jg ZHuMit i�Ueu wolle , dann Müss » man touse .

guciitcrweise alle Mitglieder der U. S . P . D. einsperre «. De » .
fei die Entscheidung dieser Sache von prinzipieller Bedeutung ,
weil in der Person Däumig z « entscheiden sei , ob jedes Mitglied
der N. S . P. D. eine Gefahr für die Sicherheit des Reiches fei .

Nach mehr als einstündiger Beratung verkündete Reichs -
mllitärgerichtSrat Mühlberger folgenden Beschluß :

Der Schutzhaftbefehl wird aufgehodr » , Däu -
mig wird ein Entschädigungsanspruch gegen da » Reich
zugebilligt .

Trotz Ersuchen » habe da » Oberkommando kein Bewei »
Material für die in dem Schntzhastbesehl anfge »
stellten Behauptungen beigebracht . A» S den ' ver -
Handlungen de » Leipziger Parteitage » habe sich ei » genügende »
Material gerade gegen Däumig die Schutzhaft z » verhängen , nicht
ergeben .

Dr . Levy noch in Schuhhast .
Auch gegen den Genossen Dr . Levy von der Kommunistischen

Partei Deutschlands war vom Oberkommando NoSlr ei » Schutze
Haftbefehl erlassen worden , weil er Organisator und Letter der
a . P . D. sei , weil diese die gewaltsame Errichtung der Diktatur
aller Kommunisten anstrebe » nd weil er mit Däumig Hehns » vor ,
bcrettiing zu dem neuen Umsturz in Verbindung stehe .

Ueber die Beschwerde , welche Dr . Curt Rosenfrld für Dr . Levy
erhoben hatte , hatte das ReichSmilitärgericht gestern gleichfalls zn
entscheide ». In vielstündigen Berhandlungea wurden die Ziele
der K. P. D. erörtert . Nach zweistündiger Beratung verkündete
der ReichsmilttärgerichtSrat Mühlberger , daßdteBefchwerde
Dr . Levy » verworfen sei . Er bilde eine Gefahr für die
Sicherheit des Reiches und somit müsse - die Schutzhaft über Dr
Levy verhängt bleiben .

Einen ausführlichen Bericht über de » Verlaus her Verband
lung lassen wir folgen .

Der Bankerott der Spitzelwkrtschast .
Die Entscheidung des Reichsmilitärgerichts in der

Schiitzhaftfache des Genossen Däumig bedeutet die völlige
Bloßstellung der Regierung und ihres Reichswehrministers .
Von den Ziegierungsvortvetern war ösfenttich behauptet wor .
den , bvß Däumig „ der intellektuelle Urheber " der Vor -
geinge vom 1-3. Januar gewesen sei . In dem Schutzhaft
befehl hietz es überdies noch , daß Däumig den gewaltsamen
Umsturz „ der jetzigen Regierung rnid Verfassung " organi -
fierni und an deren Stelle die aus der revolutionären Räte -

Organisation aufgebaute Diktatur deS Proletariats setzen
ivollte . Er sei der eigentliche Leiter der den neuen Um -

si »rz vorbereitenden revolutionären Obleute . Konnte man
schon aus dem Inhalt dieser Schutzhaftbefehl « die Ler -

iinitung schöpfen , daß ihr Urheber sich mos ganz unzuver¬
lässige Spitzelberichte gestützt haben mußte , so wird diese
Vermutfung durch das Verhalten deS Herrn Eugen Ernst
siur Gewißheit . Der Polizeipräsident von Berlin hat eS

abgelehnt , seine Gewährsmänner zu nennen , Herr Noske
hat sich ganz cmSgeschwregen .

Wenn wir ein « wirkliche Demokmtie hätten , so müßten
die durch diese Verhandlung bloßgestellten Personen schlen
ingst die Konsequenz aus der gerichtlichen Entscheidung
ziehen . Man stelle sich vor , was es bedeutet , wenn der

Führer einer der größten Parteien des Landes länger als

anderthalb Monare seiner Freiheit beraubt wird , ohne daß
der mindeste Grund dafür vorliegt . Man stelle sich vor ,
was es heißt , daß selbst ein miliGrisches Gericht feststellen
muß , daß die Verhaftung Däumig » ein reiner Willkürakt

gewesen istl

Jedoch , wir haben kein « Hoffnung , daß dieser blamable

Fall irgendeine besondere Wirkung bei den augenblicklichen
Machthabern auslösen wird . Um so größer aber wird die

Wirkung bei den Arbeitern sein . Auch bei den Arbeitern ,
die noch nicht den Weg zu uns , den Weg zum revolutionären

Proletariat gefanden haben . Inzwischen aber begrüßen
wir unseren Parteigenossen Ernst Däumig wieder in unserer
Mitte . Wir hoffen , daß er nach der langen Hastzeit wieder

mit der alten Kraft und Begeisterung an der Erweckung deS

Proletariats zur Löiung seiner grschichtlichen Ausgabe
arbeiten wirbt

Zur Aufllönmg des hungerndeu
deutschen Volkes .

Von F. W. Foerster .
l .

Im neutralen Ausland sind seit Monaten eine Reih «
von Deutschen tätig , um auf Grund des Vertrauens , daS
sie auf feiten unserer früheren Gegner genießen , unablässig
für ein « breit angelegte Hilfsaktion zugunsten des hungern «
den deutschen Volkes zu werben , für Milderungen in der
Exekution der einzelnen Paragraphen des Frtedensver -
ttages einzutreten und die weiterblickenden Elemente der
übrigen Kulturwelt für die Notwendigkeit einer ent -
schlossenen Wiederherstellung unserer weltwirtschaftlichen
Arbeit zu gewinnen . Ohne solche persönlichen Vermitt¬
lungen und Aufklärungen werden alle „ flammenden Pro -
teste " nur dazu beitragen , die verhängnisvolle Isolierung
Deutschlands noch weiter zu steigern .

Ich glaube im Namen all der bezeichneten Deutschen
sprechen zu dürfen , wenn ich auf das Nachdrücklichste dar -
auf aufmerksam mache , daß di » Zeitungsberichte über
reaktionäre Treibereien und Nationalist, .
sche Bekenntnisse , die seit den letzten Wochen in
wachsendem Maße in die ausländische Presse gelangen , in
einer für das deutsche Volk geradezu katastrophalen
Weis « alle jene Rettungsversuche zur Unwirksamkeit ver -
urteilen und in ganz unverkennbarer Weise den bereits
überall hervorbrechenden guten Willen zur Unterstützung
unserer Wicderaufrichwng vollständig lahmlegen und den

unversöhnlichen Elementen drüben aufs neue in den

Vordergrund helfen müssen .
Die amerikanischen Kreise , die für die Kredit »

gewährung zunächst in Frag « kommen und die täglich in der
„ New Aork Times " irgendeinen alarmierenden Bericht über
den „ neuen Geist " in Deutschland zu lesen bekommen , sagen
sich : „ Pde Germans have not yet learned flie lesson oi their
isolation , well , let wem alone , «ntil their eyes will de opened . "
( Tie Deutschen haben aus ihrer ' Isolierung noch nicht ? ge¬
lernt , gut , lassen wir sie allein , bis ihre Augen geöffnet
werden . )

In Frankreich fühlt man zwar allein schon am
Stande der Valuta , wie abhängig die Erholung des fran -
zöfischen Wirtschaftslebens von der Wiederherstellung
Deutschlands ist ; die Leidenschaften aber sind stärker , als
die Erwägungen des Nutzens — diese Leidenschaften und
zugleich alle Empfindungen deS Mißtrauens und der Furcht
werden aber durch das neueste Auftreten der „echt preußi -
lchen Leute " aufs neue aufgestachelt ! der Franzose hat das
Gefühl , daß jede Zufuhr nach Deutschland eine neue Mu -
mtion für den künftigen Rachekrieg bedeutet . Und ebenso
sagt man sich in England : Wozu war dieser ganze Kricz
mit all seinen furchtbaren Opfern , wenn die gleick ?en Leute .
die die Hauptschuld an seinem Ausbruch und an setner bar -
barischen Führung haben , sich nun wieder als die Herren
der Lage gebärden dürfen ? Und die Gesamtwtrkung all
dieser Stimmungen für das deutsche Volk , das im gegen -
wärtigen Moment mehr als je auf die Sympathie und das
Vertrauen des Auslandes angewiesen ist , kann natürlich
nur die sein , daß die großen Massen , die schon während deS
Krieges bis zur Knochenerweichung hungern mußten , durch
das frevelhafte und kopflose Treiben jener Elemente un -
ausweichlich in ein Massensterben getrieben werden .

Nicht laut genug kann eS zur gegenwärtigen Stunde
dem deutschen Volke gesagt werden , was an seinem ganzen
Elend schuld ist , denn bis hinein in die Arbeiterpresse dringt
jene verlogene Propaganda , die allen Zorn des deutschen
Volkes über seine furchtbare Lage immer wieder aus daS
Ausland abzulenken wachtet . Gewiß hat das Ausland
schwere Fehler gemacht ; die ganze Welt scheint in einer Art
von moralischer Lethargie zu liegen — für die radikale

Reinigung unseres Volkes aber von der ganz besonderen
Pest des preußischen Militarismus ist e ? unbedingt not -

wendig , die Erkenntnis zu verbreiten , daß die Hauptschul -
digen an dem ganzen jetzigen Elend und an dessen immer
weiterer Steigerung in dem unbelehrbaren preu¬
ßischen Herrentum zu suchen sind , das nicht nur die

deutschen Wassan und die rmroen - Dsutübland »
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Rfion seit FcHrzc�nten in die surcbtdnrste Erbitterung gc »

trieben ha�te , sondern mit unousweichlich . ' r Notwendigkeit
die ganze r £ elt gegen sich in Massen rufen mutzt ? und das

in seiner �Mcn Verblendung auch setzt nicht ruht , bis es

daS deutsch ? - 6olt in immer weitere Isolierung von der Melt

und damit ins endgültige Verderben gerissen haben wird .

n ,
Anlätzlich der Tik - kusnon über die KricgSve - brechcn ist

von vielen Seiten wiederum auf die A u s h u n g e r u n g

des deutschen Volkes durtbdie V l o ck a d e hinge¬

wiesen und der Entente die Zahl der durch Unterernährung

lugrunde gerichteten Zivilpersonen als Gegenrcchnung Prä -
sentiert worden . Man ist dazu in keiner Weise berechtigt .
atenn die Hungerblockade , die unsere Armee gegen

Varis und im Weltkriege die Ccstcrreicher gegen Monte¬

negro praktizierten , ist von uns stets als erlaubtes Xincgs -

mittel anerkannt worden ; hat doch C a p r i v i im Reichs¬

tage eine ganz ausdrückliche und auoführlickze Erklärung in

dieser Richtung abgegeben . Und ob . mdrcin noch l ?at die

deutsche Regierung , als England auf der Zweiten Haager

Konferenz den Antrag auf Aufhebung jenes KricgsmittclS
stellte , ihrerseits die Zustimmung zu diesem Antrage ver -

sagt , was ein bekannter deutscher Vöikerrcchtsl . hrer dahin

erläuterte , datz » wir unS die Möglichkeit , England auSzu -

hungern , nicht entgehen lassen dürften " .

Bei der Beurteilung der deutschen Aushungerung wird

übrigens auch immer vergessen , datz dieselbe auch ohne be -

sondere Blockade und ohne bewntzte Aussperrung ganz von

selbst dadnrch eingetreten wäre , däst es der deutschen KiiegS -

flihrung und Politik gelang , allinählich alle gronen Liefe -

kanten der deutschen Versorgung gegen das deutsche Volk

tns stield zu rufen . Man repräsentierte also

unserer Ober st en Heeresleitung und den

deutschen C ch w e r : n d u st r i e l l e n d i e deutsche

Hunaerrechnung ; hätten ste nicht ihre Raubgelüste

nach Westen hin ausrecht erhalten , und darum iedes klare

Wort über B. ckgien verhindert , so hätten wir Frieden haben

können , bevor der Hunger sein schlinmistcs Werk vollbracht

hätte . Tarin aber besteht ja gerade die Ricientchuld am

deutschen Volke , die jene Kreise aus sich geladen Jhoben und

die sie gar zu gern auf das Ausland abladen möchten : datz

diejenigen , die während des Kriege ? immer satt zu esse »

hatten , das hungernde dcutiche Volk um ihre ? übermiitigen

Kriegsziele willen skrupellos in katastrophale Entbeh -

klingen hineintrieben . ,,N icht vergißt Gott de ?

t VölkermörderS " . so beitzt es in der Lrestje des

SL' sck ' ylos — kein Auskausen von Zeitlingen . keine Fort -

sehung der Lügenpropaganda wird es verhindern , datz die

wahren Schuldigen d. ' S Massenmordes als solche an » Licht

kommen und ihre verdiente Kennzeichming { innen werden .

Man darf bei der Deurtrilung der AusHnngemng

iTentkchland » nicht vergessen , datz diese Katastrophe für ein ' o

entscheidend auf Import angewiaseue ? Land , wie e » Teut ' ch -

land ist , notwendig aus der Natur eines sabrelangen Welt -

krieges folgen mutzte ; die ollgelneine Stockung der Welt¬

wirtschaft und des Transportwesen » , die Abberufung von

Millionen von AcheitSkrästen aller Länder aus der Lebens -

mittesproduktion , die Verminderimg de ? Frachtrgum ? und

her Weltrationen durch unfern U- Bootkrieg kam ebenfalls

hinzu : auch mutzte bieier U- Boolkrieg natürlich liniere letzten
Lieseranten ins seindlitf « Lager jagen . Ter Weltkrieg als

solcher und die Frachtranmvernichtling setzte serner ja auch

hie neutralen Länder auf so knappe Nationen datz sie selber

hie LebcnsmittelauSsuhr verbieten mutzten . Tie AuShimge «

trung Deutschlands al ' o war daS unvcmleidliche Ergebnis , ja

veradez » der symbolische Ausdruck unserer selbswerschud
beten Isolierung in der Welt — so wie es im Jahre t8 ! ) 7

her Hamburaer Grotzka , ismann N. E. M a y in einer Schrift

xeaen die neudcutickie Machtpropagandg norhergesagt hatte :

» Wie kann man sich nur d - n fremden Völkern so als Bestie

barstellen — werden sie sich nicht eines Tages zusammentun ,
» im die Bestie totzuschlagen ? "

Nun aber wird gesagt : Das mag olles richtig s ? in . man

Hätte aber die Blockade solort nach dem Wassenstillstand ans -
beben müssen . Tarauf frage ' ich : Wie ist eS ivobl zu er¬

klären , datz selbst die paziiisli - ch und stets sür Entgegen -
kommen gegen Deutschland eintretenden „ Taily NewS "

hamnls Bedenken gegen eine folck ' « Aufhebung niitzerten .
weil dann sofort die milden Aufkäufer ans Teuttchland in ?

Ausland kommen und den gan - en interngtionalen Ratio -

eiierungSplan der Entente vereiteln würden ? Man darf
« den nicht vergessen , datz nach dem Kriege überall Knappheit
war . in Italien ? Grotzstädtcn sogar in ganz autzerordent -
lichem Grade . Kl) Millionen hungernder Mensckren in Nord -
Frankreich . Polen , Serbien und Rumänien waren antzer
Deut ' chland z » versorgen . Die bisherigen Krlegsrationen
her neulralen Länder konnten daher nickt so erhöht werden .
Hotz diese Länder erheblickv Ueberschiisse nach Deutschland
abzugeben in der Loge waren ; viele scheinbar imbegreisliaze
Härten und Schwerfälligkeiten in beziig auf neutralen Im¬
port nach Deutschland sind an » dielen Schwierigkeiten zu er -
klären . Der Schreiber dieser Zeilen hatte im Mai IlllO als
bayerischer Gesandter bei Verhandlungen mit den Bundes «
bebörden und Ententevertretern betreffend gewisser Leben ? -

wittelsendungen nach Bayern vielfache Gelegenheit , die

outzerordentlichen Schwierigkeiten kennen zu lernen , unier
denen selbst damals nach infolge de ? Nachwirkungen de »
U- BoofkrieaeZ und infolge der Erichüttemng aller welt¬

wirtschaftlichen Verha ' stnisse die Vk>p' ' oviantierling Europa »

»ii leiden hatte . Mutzte doch die Schweiz monatelang war -

wn . bis sie da » für Vorarlberg onSgelegle Ouantnin von
her Entente zurückerstattet bekommen konnte . Kurz , bie

lsortdauer der Blockade war keineswegs blotz ein Akt des

- . . Vernichsimgswillens " , sondern ein Ergebnis der

chaotischen Lage de » Welthandel » und Wel t -
kredttS nach einem vi ' crj ädrigen Welt¬

kriege und der al ' tzecordentlichen Schmie -
rigkeiten der i n t e r n o t i o n g l e n Ra t i o n i e -

kling innerhalb der dem Kriege folgenden
ollgemeinen KnavpheM und Unsicherheit
her Versorgung In . die ganze Fülle die ' er Sckiwie -

rigkeiten konnten selbst viele berfenigen englischen Pazi -
fisten , die ihre Regierung wegen der Fortdauer der Blockade

mit den letzten Slusdrücken angriffen , ke ' - nen konkreten Eir -

Mick haben .
E » ist also in keiner Weise gerechtfertigt , da ? deutsche

Hungere ' . i - nd heute der Entente als Gegenrechnung auf dem

» « biete barbarischer Kliegsührung zu präsentieren . Luden -
dabin da » hj » utich » Lokt

auSgehungerk ; ihnen sst die Rechnung zu
überreichen : selbst wenn England auf die Blockade ver -

zichtet hätte , wäre die Aushungerung dock gekommen , wenn

auch etwas später , gekonmien aber wäre sie unausweichlich
als einfache Konsequenz des Kriegszustandes , der zwischen
uns und fast allen unseren Lieferanten bestand , und als

Folge der Verkümmerung unserer Landwirt -

schajt durch vier Jahre Krieg . Unser grötzwr Le -

bensmittelimport kommt doch von der Ueberjee — meint

man aber etwa , die Ucbcrsee hätte , während wir mit ihr
Krieg führten , gleichwohl noch mit ur . S Handel treiben

sollen ?
Man stelle stch übrigen ? ernnral den Fall vor , datz trotz

der Lähmung der ganzen Weltwirtsefoft durch den Welt¬

krieg dock- durch irgendein Wunder die weitere Versorgung

Teutschlands hätte erfolgen können , was wäre die Folge
gewesen ? Wir hätten noch länger ausgehalten und noch
Hnnderlhiiiiende geopfert , Frankreich noch weiter zerstört
und wären schlietzlich aus den Ruinrn Frankreichs unab¬

wendbar doch von den amerikanischen Millionen und ihrer

tcckwischen ilebeclegenheit niedergeschlagen worden . Unsere

Lag « und die Lage der ganzen Welt wäre dann nur noch
dreimal lwillokr geworden - ja . es ist gar nickt aiiSzu -
denken , in welchen Zustand die Welt und unser Volk bei

noch weiterer Toner des Krieges gekommen wäre . Ta wir

den Kiieg gegen die ganze Welt doch nicht gewinnen konn -

teil , so war es also schlietzlich lwck? da » kleinere Uebel sür

uns . datz die Blockade uns die Kraft z » weiterem sinnlosen
Dui - chhalten nahm und dem O. H. L . - Wahm ' inn ein Ende

• etzte , bevor wir ganz Frankreich in einen Schutthaiifen ver -
wandelten . Ter beste Teil des englischen Volkes hat sich auch
nur durch Erwägungen solcher Art , die unabweisbar und

unwiderleglich sind , mit der Blocke ausgesöhnt .
Gewitz halte nach dem Wassenstillstand lvcihilwft guter

Wille manche Not bei uns abkürzen und lindern können —

was aber haben wir getan , um diesen gute » Willen gegen -
über der durch nnse ' e grauenvolle Kriegführung geweckten
Völkerwut zum Tnrchbruch zu biingen ? Was geschieht
heut « , um den Trägern jenes guten Willens zu Hilfe z »
kommen und der Welt unzweideutige Beweise dafür zu lie¬

fern , datz man Teutschland trauen kann und datz die

Hilsekeistnng an » n ? nickt gleichfbe deutend mit der Neu -

bewassnung eines TodseindoS ist ?

LoniSd ' e .
Ter Parlamentarische Untersuchung » -

a » S schuh hotte sich am TonnerStag mit einem Protest
der Herren o. B e t h in a n n H o l I w e g und von I a g o w

zu befassen . Ter elx ' Nialige Reichskanzler und der ehe -

iiialige Staatssekretär deS Auswärtigen fühlen sich durch den
Gedanken baichwer . , datz Genosse K a u t s k y als Siickver -

ständiger dem Aus ' chuh angehört . Sie nehmen Anstoß an
der bolmiischen . Herkunft KautSkys und verniissen t >ei seinem

Buch über bie Eutstebung des Weltkrieges bie nötige Objek -
tivität und Wisst ' nickxiftlichkcit .

Wir nehmen an / datz die Herren den „ Tschechen " zur
Not verschmerzen würben . Sie führen ihn nur zur besseren
Wirkung ans die nationalistischen Elemente ins Tressen , die

Enthüllung der Kriegsschuld der deutschen Regierung , für
bie im Sommer lllU Bethuiann und Jagow verantwortlich

irickmoten , liegt ihnen »veit lckM ' erer auf der Seele . Nach
ihrer Ueberzengiing darf ein Mann , der zu solchen Schlüssen
gelangt — mögen sie unter dem Gesichtspunkt der Wissen -
' chaltlichkeit der llntersuchnng noch so einwandfrei sein —

in der Kommission weder Sitz noch Stimme haben . Hier
zeigt sich bentlich , n�tcke Vorstellung den Vertretern deS
allen Systems von Sinn und Zweck de ? ganzen Verfahrens
eignet : es soll eine Rofnigiiiigdanstalt sür daS wilheliuiiwsckie
Teutschland sei », und vcm allem Ansang an ist e ? so ans -

ziizichen . datz ein „Nichtschuldig " das sickfere Ergebnis
sein mutz .

Der ÄuSschiitz ist über den Einspruch zur Tagesordnung
übeniegangen . und minder konservative Gras Dohna hielt
es sür ongebrockst , die Sache der beiden eliemaligen Staat ? -
Männer z » vertreten . Aber leider erlaubt uns diese Erledi¬

gung der Angelegenheit nickt , die Hoffnung z » liegen , datz
da » Verfahren selbst den Mtia ' chen der Protestler nicht ent¬
sprechen wird , und zunächst dürfen wir wobl damit rechnen .

datz die Herren durch den Erfolg Helfferich » ermutigt die
Autivort auf Fragen Kautsky » ablehnen werden . Wir sind
auf da » Schauipiel gespannt — voraii »ge' ' etzt , datz man sich
überhaupt entschlietzt , den Vorhang hock >gchen zu lassen .

A? « schuldlos erwle ' eii .
Die » Kind , kein Engel ist su teh, : also lautet der Spruch be »

rechiosuzialisiisäen Uniersuchung »au «schusie », der sich mit dem Fall
ParvuS - Sllarz bcschäflig , htNIe . Herr S o l l m a n n . der

Vorsitzende de » stußschnsse », teiti im . vorwärt »" m>l , daß die
Untersuchung mch » ergeben hStte , wo » irgeittwie recht »sozialisti .
( che Parteiführer be. ' asien lönntr . E » habe testi andere « Roierial

»«rgelegen , al » die Bruchstücke , di « an die bürgerliche Presse ge -
liefert worden waren . Soimenseld . Baumeister und Daoidsohn
bätirn sich schon vollkommen ausgegeben , al « sie vor dem Unicr -

suchiingSaiiSschutz rrschienen . �onnenfeld habe erklärt , er träne
fcche ' demann ncht zu , datz et eine Belohnung | üt die Ermordung
Liebknecht » und Luxemburg » onsgesrtzl bade . Eine ander « Ve .

schichte , wonach Tckeldemann an grotzen Schiebungen mit Riesen -
grlvlnnen beieiligt gewesen sei , habe sich oi » eifl Schwindel heran » .
gestellt . Dafür , datz führend « Sozialisten an den Veschästen von

Sklarz oder Parvu » irgendwie bct�ipgt seien , sei e - n Brro « , « al >er
nicht einmal versucht worden . Der ganze ausführliche Beriät
über di « Untersuchung werde demnächst al » Broschüre erscheinen .

« Im Vorbeigehen teilt »; Herr Sollmann noch mü . datz die

Lebensmittelsendungen an rechl »soz?al stuckc Parleisührrr wäh -
rend de » Krieges , do » denen auch erzählt worden ist , gor nicht von

SNarz herrührten , sondern Liebesgaben dänischer Parteigenossen
gewesen seien , we der dänische Gewerkschaftsführer . stieser be .
liii def habe . Diese Mitteilung ist nicht ganz uninterefsant . Wir

gönnen «Z gew! tz den Herren Rechissozialisten , datz sie sich während
de » Kriege » d > spärlicken LebenSmiltelrasionen durch Sendungen
an » dem AnSlairde o» ! bessern liehen . So » nennen wir aber eine
selliame Moral : Wöbrend den Massen da » Tdnrchhalten und

Mau. ' halien , da » Darben und Ducken gepredigt w rd , lassen die

vertünder dieser Durchhalietugenden chre KriegSküch « mit AuS -

>i,ud » se » dung « n »ersorger . k

Herrn �—n�- n - in . r . -e 0»e ieuztaivcuioituueM
dem . Tilgen vrnn , v ' » u rennet , der stch der « « » rottung korrumpier -
te » Lozigii�en zu�amuu ! NA« tan Katze, mag schliß . � noA

sein , datz « S un » durchaus nickt noch dem Ruhme gekDstet chat, «rt

der « » SrZumung der ParvuS - Sklarz - Kloake handelnd teilzu »

nehmen . Wir haben lediglich de Mit - eilungen wiedergegeben , di «

von seinen Parteigenosse « in aller Oeffentlichkeit gemacht worden

sind . Wieviel mal Herr RoSke bei Sllarz gefrühstücki , auf wessen

Kesten Herr Schcidcmonn seine Schweizer Sommerreise bestritten
hat , wer an den Schlemmergelagen bei Hiller betci ' igt ist , wer
den Hauptverdicnst an den AuSlandSschiebuugcn davon getragen
hat , daS sind allcS Dinge , über die sich die Herren RettSjoziai . iten
» n « reinander verstündigen mögen . Die Herren Schcidci . vmN,
NoSke usw . bekämpfen wir nich « wegen ihrer privaien Lebensj >üh >

niug , sondern w. l ihre politifdje Tätigkeit sich al » fo unheilvoll
für die ÄrbeiierNasse erwiesen hat und sich täglich neu erweist .
tb » wäre schade gewesen , wenn sie wegen ikjier Beziehungen zn
Parvu » und Sklarz zu Fall « gekommen wären ; das hätte ihr «
»' irkliche petitische Schuld um d�i» deuijche Proletariat nur vcr -
dunkelt .

Tie deutsche Geg : nM .
Räch dem . 8 Uhr - Abendblatt " Ist die Liste der Personen ,

denen Bestrafung für begangene striegSverbrechen die deutsch «
Regierung der Entenu vorschlagen wird , bereit » fertiggestell : . Di «
Liste sei sehr umfangre ' ch : sie umtosse mehr Rainen , al » die von
der Eulente überreichte AuSliekerungSliste und sei auch mit Be -

legen und Begründungen bedeutend ausführlicher versehen .
Die meisten Personen , deren Bestrafung oerlangt wird , seien
Lffizierr oder auch Mannschaf en , die sich in den Gefangenen -
<- vi JnternierunaSia " . « « , an den dort gefangen gehaltenen Deut -
scheu vergriffen hätten .

Mtorden fiir d! e �erdilliaung - der tebeng -

mittel .

Im vergangenen Iabre bat die R. g ! « runa mehrere Milliarden

zur verbillignng der Lebensmittel zur Verfügung gestellt . Wir

Haben damal « bereits varouf hingewiesen , datz diese Milliarden

zum grötzten Teil von den Massen durch Stevern seiber wieder

aufgebracht werden müssen , datz ci » Einilutz auf die Gestaltung
der Lebensmittelpreise sich nicht wesentlich bemerkbar m< « hen
werde , » nd datz ibre oolskwirlsck ' asiliche Wirkung o . nem Geschenk
an die Unternehmer gleichkomme .

Die Erfahrungen haben un » rrcbt gegeben . E » ist kes »« Per «
billigung . sondern im Gegruteil eine wesentliche Bertenernn »
aller Lel >enS . und Bedarf » minel eingetreten . Richi nur weaen
der Steigerung der ErzeugungSlosten . sondern auch tesiweis «
wegrii dcr von der Regierung getriebenen Steuer » olir - k ,
die jede » Lebensmittel mit einer Abgabe für da » Reich belastet .
Da » geschieht insbesondere durch die Umsatzsteuer , von der die
LebeiiSimttek durchaus nickt befreit sind und wegen der seit « n -

- eng Januar di « Preis « sür die Lebensmittel wesentlich ge »
Inegen sind .

Der Milliardenkredit kann höchsten » insofern ein « gew ' ss «
Bedeutung beanspruchen , al » er zur böigeren Abgab « von au » -
löndi ' cben Lebensmitteln dienen kann . Bisber ist demnach aber
nur den Un ' ernebmern , insbesondere den Bergherren . ein Ge -
schei ' k gemacht worden , die si « zur Riedrighaltung der Löhne de «
nutzt haben . �

fgrarlfic Sadoka�e .

.
Um höhere Preise zu erzwingen , setzen die Agrnrser mit de »

grötzten Kaltblütigkeit daS Leben von Millionen aus » Spiel . Sie
lassen ihr « Aecker unbestellt liegen oder bestellen nur da » Rot -
ivendigste zur Deckung ihre » eigenen Lebensunterhalte » .

Darüber wurde tn der Ratienalversammlung in einer Vt \ *
ii «n Anfrage folgende Tatsache mitgeteilt :

. Seit dem Jahre Illl « sind In Deutschtand » 8 000 Mor «
gen Ackerland weniger mit Brotgetreide bestellt worden , ol « In
den Jahren vorher . In diesem Jahr « scheint diese Zahl ua
da » Dreistiche zu steigdn .

5 » der Provinz Sstvreutzen haben Nein « Besitzer , die «in «
Fläche von « 0 Morgen besitzen , im H- rbst 8 Zemner Soatge -

treibe , dagegen Besitzer von « 00 bi » GX) Morgen nur 7 bi » »
Zentner aiiSgesSt .

Gutsbesitzer , oder Besitzer von mehreren Bauernstellen , fast «
fen frühere gut tragende Ackerflächen al , Weideland liege «
oder bestellen sie mit Hcker . weil diele Art der Bewirtschastung
Arbeitskräfte erfrort und kür den Besitzer rentabler ist . "

Während otto die Reiiening ied - n Berstich der Arbettertcha ' t ,
durch Streiks höhere Löhne zu erzielen . Im Keime durch AuS -
rahme - und Standaerichke zu ersticken versuch », können die Agio -
rler rücksichtslos und ungehindert ihr « egoistischen Instinkte durch
die Sabotlerung der volkSernährung zur Geltung bringen .
Rrske « . starker Arm ' rcickit nicht bi » in dl « Gefilde der Agio »
rier , um dort Ordnung zu schassen I

S? euervok der Srlegskettnehmer .
Der Staat , ba, . »halt , au , schuh drr Preubi ' chm stunde SVer -

sammlnna besatzt ? sich mi , der Stenern o « der KrleaS -
t e » l nehm k r. Tazu laaen zwei Antr�ste vor :
ualiaiia . rn wlm ' cbten die Vorkeaung eine » Ge>etz »nstvur ' S durch
die - taatiregirrung der die Steue - brlreiuna von KrieaStrilreh »
mern und Ausländsdeutschen kür zulässig erklären soll , die So -
z ' aldemokraton hatten dazu « inen Kiisadantnag eingebracht , wo «

*

irnch h - im Rachwei , bestu - derer Bedür ' tigkelt die R' ederkchlaannq
oder Ermatzlgung der Steuern mögtich sein fall . Der AiiSkch ' ck
befchfatz ern ' timmlg , datz der Gesetzentwurf nicht von der Re -
ss ' crunq anSaeaicheitet . fandern von einem UnterauS ' chntz
de , Staat , hauSbqliSauS ' chusse » falbst fartigaestellt werden fall .
Ob danach , wie die büraerlicke Presse meint , die sichere
A » , s i ch t avk Ermatzsgnna der Steuern belfabt , bei deren Ber -
anla�unst Hf v�ver gegenüber den anderen Steuerzahlern stark
benachteiligt waren , ist durchaus noch nicht gewi� .

Jtos Kirchennls rittssiesetz .
. . Der RechtSauS ' chntz der Preutzftcben LandeSverfammlunq
beriet am Mittwoch , « mehrstündiger Debatte die vom Hause zu »
rückverwiesene Verordnung über die KirchenauStrittSgefatzgeb »"! *
ES lagen zwei Antrage vor , von denen der demokratische die Er «
klnrung de » Kirchenansirilt » vor dem Geistlichen urd daS Gültig "
werden erst nach Ablauf «tuer vierwöchigen Bedenkfrist
wünstchte , während der fazialdemokraiifabe Anfang ml » Rücksicht
auf die NeichSverfassung lediglich die kirchliche Steuervsticht und
sonstige bürgerlich - rechilichen Wirkungen der Zugechörigkeit Z» «
Kirche oder de » Austritt » au » ihr al » die Angelegenheiten fast -
legen wollte , über die Erklärungen ohne Bedenk ! ri,t beim Ami » »
gericht abgegeben werden könnten . Der AuSkchutz erledigte rn
der allgemeinen Aussprache zunächst die be ' ben grundleaenden
Fragen : Geistlicher oder AmISgericht und GewissenSfalft oder
nicht . In dem ersten Punkt enfackied eine Mebrbet » au » SrN ' gfa

. . . otraien und Zentrum gegen die übrigen Parteien für da »
Amtsgericht , während di « dirnoöchenlliche Bedenkfrist gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und tlna�b . inaiaeu atuttki
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rfrö�ten Teil de » Siraßburser Kongresses der Französi -
sozialjstiichen Partei nahm natürlich die Tiskussion über die

«tllung zur zweiten und zur dritten Internationale ein und
Debatte » w. ' rden wir am auZführlichsien bringen , da wohl

�tall in der Partei , und nicht nur in der Partei , der Wunsch
fanden ist , die Gedankengänge kennen zu lernen , aus denen

Srauz >ir französische Partei einen ähnlichen Bcscklub faßte , wie
de deutsche Unabhängige Sozialdemokratie in Leipzig . Aber auch
' ! ibrigzi , Arbeiten des Kongresses sind interessant genug , um
ahcres über sie zu erfahren ; wir geben unsern Bericht , indtm
' ' un », der Abwicklung der Tagesordnung folgend , an die aus -

starliche Wiedergabe d: r TiSkussionen in der französischen Partei -
"tssc halien .

�ach der Eröffnung des Kongresses am 2Z. Febr .

dach Lerlejung der BegrüßungStelegramme sowie der Pro
Mte wegen Paßverweigerung wurde der Bericht »cS

' iireleriat » über dir Propaganda gegeben . Pcrschicdene Wünsche
eine bessere Organisation werden vorgetragen . Die Sozia -

r " 1 in Algier fühlen sich etwas zurückgesetzt , die iwrdasri -
«tischen Verbände wollen einen Vertreter in der Propaganda .

Emission oder wollen selbst eigene ' Kommissionen schaffen .
üppaport entschuldigt sein Fernbleiben von den Sitzungen

■st Propazandakommissio » und ist der Ansicht , daß sie sehr gute «
stsstn löniile , besonders wenn sie in Rußland Studien über die

r' st geleisiele Propaganda machen könnle . Rappaport kommt bei

pr Aiigelrgenheet — er mag reden über wa » er will — auf

LieblingSlhenia : Sowjelrußland . Andere Genossen
Hilgen ein intensircrcS Zlifammenwirten mit den Gcwerk -
Wir « . Raffin - DugenS wirft der Konimission vor , daß
? die Wahtarbcit schlecht vorbereitet Hache. Fh >n werden von

2�»Isard die Schwierigkeiten entgegengehalten , mit denen b' . e

zu känipfen halt «. Zrosscrd gilbt die Ziffern der Parleient -

Mlung und weist die siäiidgen Delegierten der PrcpagaiiSu -
! «UviWon darauf hin , daß ihre Hauptaufgabe vor allem i » de »

l e h » „ g der n e u g e w o n n e n e n Mitglieder zum
. ° l > aliSuiuS bestehen müsse . Die �kretäre der Verbände

Bericht « an die Permanente VerwaltungSkommij »

fc«?er Nachmittag bringt nach dem Kassenbericht , der nicht viele

?�stnanders«tzunpen hervorruft , vor allem die Ansprachen der
' »ndischrn Delegierten . Peer von der Britischen sozialisli -

K" �riei , dessen Rede von Longuet übersetzt wird , berichtet ,
, ° er wahrend ch Stunde » mit andere » Genossen in Bou »

fln » verhaftet gewesen sei . Man habe ihr Gepäck durch -

fjst 'dl: und Broschüren und Zeitungen sortgenommen . Das
J' dkhe, so habe die Sicherheitspolizei gefagr , weil sie keine kon -

�.
uiwnellen Sozialisten , sondern »Bolscheioisten ' seien . Peer

dann auS : . Die Britische Sozialistische Partei gehört der

» �" strnoliooale an . Sie hofft , daß sich die französischen

i/�iisteu niit ihr vereinigen werden . Sie hofft auch in Eng -
k « eine Vcreinig ' e kommunistisch « Partei organisieren zu

!«bleu . s k * . oj . iso
jrben

. ttÄl ! »' 1 ( 1
Jedoch wird d « BSP . in der

bleiben , deren Satzungen

s . " bensein von Organisationen der
�' Ise in ihr zulassen . Die

:c S' ®

Arbeiter -
d a » Vo r -
Arbeiter -

in ihr zulassen . Die B. C . P. ist sehr tätig ;

�faßl eine gewisse Anzahl junger Jiitellektuellcr , sie arbeitet

,r,i ' r<>m Mit der syndikalistischen Bewegung ; sie hat große
�bemonstrationen organisiert . "

, ,
Sekretär der Belgischen Arbeiterpartei ,

� �
l» o o s c n d r e e ck, weist auf die Schwierigkeiten hin , die

�„°t' flische Partei zu überwinden hatte , und auf die Leistiinge ' «

Ilch
' Arbeiterklasse , für die Entwicklung der körpcr -

ju1! Erziehung der Jugend , für die Organisation einer

�sttrbank , von Gewerksck) af ! »schulcn , von Genossenschaften . In ,

.«p., ° Wl « huite dw belgische Parrei 203 000 Skiitgliedcr , im

. ¥ 1019
harte
s- so nort

belgische
Die erhielt bei . den Dahlen 050 000

erobert .und bot zwei Drittel der Sitze im Parlament

' ' fht *"1 von der Schwedischen Sozia ,
" Partei berichtet ebenfalls von e nem kräftig «, ,

SteUn*' � �sktei steht vor b « r vollkommenen klebernahme

vi , z
"st ! einem Pragramm sozialer Venoirklichungcn . Da -

Arbeit gelingt , muß sich unsere Kraft auf eine mächtige

tief,, " ' ' onaU stützen können , deren Venoirltichung die Arbeit

i�gresse , ist . "
' holländischen Gozialdemokraten hahien

- I «, Arien löberall auf die

diese

al

pt�S1

achr«' ' �i
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�".»"�aenistellen
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" entsandt . Er meint , daß der Krieg überall auf die

" Parteien mehr Einfluß ausgeübt Hab «, a ! » M
Tie holländische Partei mit ihren

Parteien mehr
konnten .

der Auslassung .
immer noch solide: ' ,inm immer noch) solide u » d

Ist °sse hob « ihren politischen Eir

h, ,
k von der englischen Unab

. . . >e ! fntntnSt . M! n , l t. /> n d lar

daß die alten Brrmdlagen des

und die besten seien . Di « Ar -

nsluß sehr verstärkt .

,
. . . bhängjgen Arbeiter -

' »ntasndt « Wall he ad kann von seiner Partei sagen .
* >0 Ansang an gegen den Krieg gekämpft habe . Er selbst

Vis�ü, ' ,,ntr KriegSgegnerschast mehrere Monate im Ge -

«tl «s Hessen. . Jetzt , nach Beendigung de » Krieges , sehen die

' "den n? � von ihren Führern verraten worden sin », und sie
" üch alle dem Sozialismus zu . " Man dürfe sich keinen

wa » besonder » in England die Par -� siive�f der �/" ber hingeben ,

ir-ii r1. . t ?fÜn Bisten könne . . Sie ist keineswegs vollkommen ,

iTf . prTi' 1. » nx v! !>Ct vak ' tische Ausdruck der engliick ' en Arbeitertätig -

stl v, . , ° ' kse Tätigkeit richtet sich Immer ans die Emanzipation

Z-�' arier hin . "

O' d '■IL 9r ®ssfn Andruck machte «ruf den Kongreß die Bertre -

englischen Arbeiterpartei , Genossin

» ' S+. - ' r* ' "ißückte sotvohl das französische Auge durch

■ *3 bf • �ik sse durch ihre Aussprach « an verstand und

V-��Pschost appellierte . " Gerade ihre Wahl zur Tele -

i�ssihi .
Kampserin der Linken sei , sei alt eine

! % s�. . N> stnifestation zu betrachten . Die Arbeiterpartei um -

t ' vliA » ill !0?,n organisierter Arbeiter , denen sich bald « ahr -

�"rdev
��« stkn Mitglieder drr Genossenschaften hinzufü -

� Arbeiterpartei wirb , wenn sie auch von der Untätigkeit

. ' ■W,' y��nalional « unangenehm berührt ist , doch nach Genf

>.■' j[t " ichl die internationalen Beziehungen zu z- rbrechen .

t Tut » Anhängerin de » sofortigen An- schlusse » an die

3 hg, kstationalr ohne vorhergehende Verhandlungen . Und

\ r di( n l ' lne Partei so viel für die russische Revolution getan

» i»» . " " r Party . Ebenso hofft die Arbeiterpartei durch ihre

IT Sunt. 0 " " iben Terror und die Gegenrevolutton t -, Ungarn

/I ?"? i " bringen . " Tie Genossin Snowden schl eßt niit

l ' �r fost Aufrief zugunsten der Kinder DeutschtordS .

3.' ' I I e.
"std Rußland » . . Die theoretl ' chen Zustimmungen

' " fWifonaW sind wenig , wenn wir angeflcht » dies »

täj ? 1 v CJL untiitig bleiben . "
*• "' • r dep, ' ii " istoland - Hotst konnte erst am so . g « n>- « n Tag

�" ngreß erscheinen . Sie brachte als SekretSrin einen

� • OsItllAtn Kli

schen Internationale " mit . den ste verliest . Die verbre »
><>«» der Bourgeoisie werden in ihm an den Pranger gestellt , die

französischen Sozialisten zum Kamps gegen sie ausgerusea . » Eure

Bourgeoisie wird auch kerne lange Spanne Zeit lassen , um frin »
lich zu diskutieren . Sie zieht ihren Nutzen aus dem Aufschub ,
: <n Ihr durch euer Zögern gewährt , oder richtiger durch du »

Zögern eurer politischen Vertretung , um da » wirtschaftlich «
' . Vorn zu organisiere » ; nicht » ur die allgemeine Unordnu » « zu
heilen , sondern un ihre Kräfte zu organisieren und auch , koste
was es wolle , zu zerschmettern . "

Dt » Manifest begrüßt die EntWickelung der Linken der Par -
>e! , den Tod des Burgsriedcn » , den Sturz der 2. Internationale
Da ? Klassenbewußlsein sei unser Führer und die russische Revo -
lulioii unser Leuchtturm . Die französischen Arbeiter sollen ihren
Weg durch alle Konfusionen hindurch unbeirrt fortsetzen und sich
de » loicn Ballast ? des Sozialpatriotismus und ResormiSmu » «nr -

lcdigen .
. Die Republik de » Sowjets ist in ihrer historischen Tendenz

ebenso sehr russisch, ' wie französisch , englisch , deutsch - Sie ist
der erste Erso ' g der proletarische » We. trcvolution . Wenn die

SoivjetS gewisse Führer de » französischen Sozialismus kritisier -
ten . so boveise da », daß sie sich in höchstem Maße über eure
»tiitii ust Sorg « machen , die zugleich die Zukunft de » Weltprolr -
lariots sei . Wir sind sicher , daß da » glühende Feuer , da » eure

herrlichen Väier von 3848 und t87t beseelte , eure Direktiven für
eure nächsten Aktionen leiten wird . "

Genossin R o i a Ii d - H o I st sagt , daß sie nur auf den de -

sonderen Wunsch RappvporiS lind Loriot » gekommen sei , daiiiit

sie sich Klarheit Über die Orientierung der französischen Partei

versckaffe , und sie konstatiere , daß diese auf dem Wege nach Mol -

la » sei . Sic spricht van den deutschen K o >» in u n i st e n .
die gegen NoSke kämpfen . . Einige von ihnen sind in die -

sein Kamps gefallen . Nun ist die Stunde der Entscheidung für
die Franzosen gekommen . Die Stuiibe ist gekommen , um in

�raukccich die vorrevolulionäre Erziehung zur Tat zu machen . "

Lcr Slaalszimml xezen krzberger .
Der Erste Staatsanwalt v. Klauscwiy , der zu Beginn der

gestrigen BerHanUnng du » Wer ! zu seinem Plädoyer über da »

£ Heina . Unwahrheiten " erhielt , sä lug schärfer « Töne al »

sein Kolleg « Kraus « gegen Erzbergcr an und hält de » Beweis der

Unwahrhaf . «gleit Erzbcrger » für erbracht :
Im Fall Pilplau w. dcriprächen ErzbergerS eidliche Aussagen

seinen uncidlichen , so daß angesichts der widerspruchsvollen Haltung
d. « Ncl ' eiit . ägerS der W a h r h e : t » d e w e : » de » Angeklagten
erbracht sei . Auch in der Angelrgenbeil der Sieuervorlage von
1910 sei die Stellungnahme Erzbergcr « unverständlich : Wal er

so. ' ner Fraktion über die ablehnende Haliu - g Belhmanns zur
Steucrrwrlage initgckeilt habe , sei w a h r h e > t » w > d r i g ge -
Wesen , da es keinem Ztveisel nuterliegen töune , daß Erzberger mit
dicfer Behauptung dein StaalSselrelär Helsferich den seine :
Sieuervorlage ei » Bein stellen wollte . D> e StaaiSanwaltichaft
hält auch in diesem Fall den W a h r h e i t » b e w « > » für er -
bracht -

Bezüglich der „ Wiener Rrise " machte sich Klausetrrtz die Au » .

sage BeihniaimS zu eigen , der kategorisch bestritt , Erzberger mit
eer Reis « beauftragt oder ihn ausgesordert zu Hab «» , sich im
AuSwüctiren Amt den Ezerntnichen Bericht vorlegen zu
. assen . Da er ( der StaaiSanwaltj i ' . nh, annehmen könne , dag
Herr v. Borger Erzbergcr de » Bericht grzrigt habe , sehe er e » als

erwiesen an , paß Erzberg « ! uns andore Werse al » im AuSivärtigen
Ami den Bericht erhallen habe . Auch in S. esem Punkt sieht also
de Staatsanwaltschaft den Beweis für die Behaup . ung »et
Aiig . ' llagtc » at » g e l u u g e » an .

Auch dir
FrirdenSresvlution

ist Herrn Klausewitz ein Bewei » für die Unwahrhaf »
l i g k « i t ErzbergerS , der z. B. dem Abgeordneten Etresemann
am 7. Juli oenuu da » Gegenteil von dem sagte , wa » «r am
Tage vorher Bethmaiui gegenüber geäußert halte .

Wenn Helsferich au » den

Lenhernugen ErzbergerS während der HanpwerhZAdkuns

lelbft den Beweis für dl « Lügenhasligkeit erbringen wolle , s »
müsse man zunächst die Möglichkeit zugeben , daß Erzberger ieine

Unterstützung der Firma Richter trotz seiner gegenteiligen AuS -

sag « vergessen Hab «.

Bedenklich seien dagegen die Angaben de » Nebenkläger » im

Falle Thyssen und Vrrz r . Die Gtaa ' . Sanwaltschail sehe aber
trotzdem den Bewei » für die Bohaupiung « ine » Hange » zur
Unwahrheit al » nicht erbracht an .

Der Vorwurf Hrlsserich », Erzberger hatzr ihn mit seiner
wiederholten Benennung al « Exponent jener Politik , die Belgien
gegenüber so verhängnisvoll guv . rll habe ,

dennnzlereA wellen ,

sehe die Staatsanwaltschaft «1» begrün bei an .
I » den Fälle » Jahnlr und im Fall Dllslerbrrg Hab « sich ge -

zeigt , daß der Nrbcnktöger sich auf ein « nicht anständigt Art und

Weise in den Besitz von Briese » gesetzt hei . Besondert zum key -
itn Fall rrklärt Staattanioatl v. Elauscrvitz . er hälie den Briei
au » Spaa in den Papicrtord geworfen . Auch in diesen Fällen
hält die Slaaltanwaltschast den Wuhrheiltbewei » für
erbracht .

Hierauf ergriff der « taatSanwal , Krause da » Wort und

- llhrt au » , daß dem Angeklagten der WahrheilSbewei » für dl «

Beschuldigung der U n wa h r h a s t i g t e i t . der De «

- ' unriation , der II n a n st ä ,i d > p k e i t und der un »

sauberen Vermischung politischer und g « schäft -
licher Tätigkeit ErzbergerS gelungen sei . Da er

ihm nicht geglückr sei ik » Puntt der RcchtSoeu -

g u n g , müsse eine Verurteilung auf Grund der ß 180 crio . gen .

Segen form ' ler Beleidigung noch h 180 müsse «ine Verurteilung

erfolgen , so da » «r in Verlickfichtlsu «» aller dtesrr Umstände , so-

wir vcr » unjugen Prrmvienslalie de » Angettagren z . Scn ihn

300 Mark Geldstrafe , sowie Publitation »bcfu «iii » und Unbrauch -

varmachung der Platte » der Broschüre drantraie .

Nach den Reden der Staatsanwälte , die bezeichnender Weise

orn Angeklagten n�cht al » eine gestürzte Größe de » alten Rrgl .

me » , sondern indirekt al » kommende Größe behandelten unc

- einen politischen Scharsblick felertcn , während sie Erzberger al »

rtitoigt mir offenbarer Verachtung abtaten , trat dt « Minagt -

pause ein .

Da Justizrat v- Gordon zugunsten de » Verteidiger « per -

richtet «, ergriff �
Rechtsanwalt Dr . Alsberg

nach der Mittagspause da » Wort , der mit offenbarer Schaden -
steeude aussühr e. daß der von dem Angeklagten a getretene Wahr .
b- itSbewci » orglückt sei . Obwohl er sick mit den AuSsührun�en der

ZlaaiSanwält « im allaeme . nen zufrieden zeigt «, kam er in ein .

»? . n «n Fällen ( Hapag - Aktien ) zu anderen Schlüssen . Hierauf der -

' uchte er in eingehenden junsiisch -en Ausführungen nachzuweisen .

daß »och nicht einmal formai « Beleidigungen vorlägen , dw nicht

durch die Wahrung berechtigter Interesse » gedeckt seien . Außer .
dem tab « der Angeklag « in einer Anzahl von Fällen m Notweh ,

oeyandrlt . Tr « l » berg r «rsu - l <« zum Schluß . Helsferich zum

Aitter ohne Furcht und Tadel zu stempeln , der in weiser Unschuld

den Kamps gegen den mächtigsten « ineiter cm neu « , Deutschtand J
gewagt hakt »

tfm 214 Ohe wurde die Sitzung geschkosscn . Am hcutig - n Frei »
tag wird die Verkandiung um 9>4 nur ior : pe ; «H: . Witt zu «
r . a- ysl Gebe : m rat v. Gordon und dann RcchlSanivait Dr . Ar : cd »
länder sprechen .

Wieder ein Zeilun�sverbak .
Dem erneuten Verbot der » Düsseldorfer Vol ? « »

zeltung " ist nun auch ein abermaliges Verbot unsere » in
Buer erscheinenden PartciblalteS „ R uh r w a r t e" gefolgt .
AIS Grund des Verbotes wird angegeben , die „ Ruhrwart « " habe
die Kohlenpolilik durchkreuzt . In weicher Weise da » geschehen sein
soll , konnten wir noch nicht erfahren . Aber die Verbotspraxis ist
ja hinreichend bekannt . D' e fadenscheinigsten Gründe müssen zn
dem Versuch herhalten , den Ginsluß unserer Parteipresse zu
unterbinden .

Aus der Valioualversammluug .
Auf der Tagesordnung der gestrigen Sitzung der NaÄonal -

Versammlung stanu die zweite Lesung d-. ' c Vorlage zur Ergänzuniz
de » Gesetzes zur Verfolgung von KrirgSver «
brechen und KriegSvogehen . Noch den AuSsührungen
des Berichterstatters Tr . Kahl �erklärte ReichSjustizminister
Schisset , daß die Vorlage cinc Maßnahme soi . die er mit
innerem W i d e r st ce b e n dem Parlament un ' erbre te . Da »
Opser aber müsse gefordert werden , um Schlimmeres zu vcr -
hüten . Noch dem Reichsjustizm ' nister naben die einzelnen Par »
loicn Er lärimgcn ab Genosse Scger begründete einen von
»er Unabhängigen Sozialdemokraiie gestallten AbändcrungS -
ontrag , der jedoch abgelehnt wurde . Das Gesetz wurde schließlich
von der Mehrheit des Hause » angciwmme . i .

Ler Oderfle Ra ! skr deuWlederaulbauDeulWands
Haag , 4. Mörz .

Laut „ Nieuwe Eourant " meldet „ Evruinz Staudnrd " , daß de «

Oberste Rat ein Memorandum über die Teuerung verSsfentlichen

wird , dessen beiden ersten Abschnitte sich mit Teutschland befassen .
ES Hecht darin , Deutschland sei für den gesamten

WelthauShalt unentbehrlich . Ohn « deutsche Er »

zeugungkkraft und deutsch « Organisation «eho die Kaufkraft

Europas zugrunde « ad Europa werde von Amerika und Japan

überflügelt . Tie Alliierten mühten Deutschland bei feinem

Wiederaufbau bchilslich sein . Wenn man Deutschland und Frank -

reich nicht ungefähr in denselben Zustand zurückbringe wie vor dem

Kriee », damit die Industrie beider Länder wieder fortfahren könne

zu arbeiten , könne das wirtschaftliche Otteichgewicht nicht wieder

hergestellt werde » .
T. 11. London , 4. März .

Der Bericht de » Wirtschaftsausschusses wird Freitag veröffent »

licht werden . Nach dem » Evcning Standard " enthalten die ge »

faßte « Beschlüsse da » Zugeständnis , daß Deutschland mehr

Rohstoffe erhalten müsse . Ferner ist der Ausschuß der

Ansich ' , daß am W- ederausbau der verwüsteten Gebiete Frank »

reich ? und Belgien » sich alle Völker beteiligen müssen .
Bei den Beratungen fällt eine scharfe Teilung der Ansichten

auf . Llotid George und Nitti w dersetzcn sich ht ' tig Miklerand »

] Forderungen , die darauf h ' nauSlaufcn , biß Deulsch ' and alle Be »

stimmungcn de » Versaillcr Vertrages restlos durchführen müss�

Sowjelruß ' ands ElvverslLndnis mtt der

Entsendung einer Entevt kommlsfloi, .
Rotterdam , 4. März .

Laut « Nlenwe Rotterbamsche Evurant " wi . b drahtlos an »

SkoSkan berichtet , dost die Eowje ' . regierung nicht das gr »

ring ste gegen die Entsendung einer alliierten Kommission znr

Untersuchung der Lage in Russland einzuwenden habe .

Erregung unler ten srmizesislkpn Eisen�nerv
» . N. Pari, , 4. Mär, .

Unter den Eisenbahnern herrcht noch immer keine Rübe .

Der allgemeine Arbeiterverband stellt in einer ausdrücklichen
st n n d g c b u n g den volllominenpn Rückzug der Regie -
r » n g lest und drängt auf die Verstaatlichung der

Eisenbahnen . Die Kuntgebunz schildert dann ausführlich ,
wie die Verstaatlichung vor sich gehen könne und kprchi mehr »
mal » von einem Wafsenstillstantz zwischen den Verband , den

Eifeichahngksellschaften und der Regierung .
Aus der Linie Pari » — Orleans erklärten die Eise, »»

biihner am Mittwoch erneut den Streik , weil entgegen den

. ikegiernngSzusicherungen die E' senbahndirektion die Strasverlol -

giiiig mehrerer Streikender sortge ' etzt Halle . Nachdem auf Be »

«reiben der Regierung die erforderlichen Maßnahmen ergangen
waren , nahmen die Angestellten dieser Linie am Donnerstag dr
Arbeit wieder auf .

Horlhy unterdlültt Arbeilelschast und presse.
Vudaprst , 4. März .

Der Ausschuß der Arbeiterschaft , der zum
Protest gegen die Wahl de » Admiral Horihh zum ReichSver -
wcser heute den Generalstreik pi - oklainieren wollte , ist auf eine

Verfügung deS Armeekommandos im Laufe der Nacht vor -
hafte » worden . Heut « vormstlag fand ein Mmifterrat statt , ! a
dem beschlossen wurde , durch ein Dekret dl « Freiheit der
Press « und der Versammlungen aufzuheben .

Nach einer weiteren Meldung erklärte der britiseßc N' ' .

ierslaatAsekretör de * Aeußcrn auf eine Anfrage im U n t e r -
t> a u s e, der offizielle Vertreter der britischen Ldegieriing in

lVndaprst habe die lingarische Regierung andanernd auf die

Notwendigkeit hingewiesen , die des Mordes an Bein
Soiuogyi und anderer Morde Schuldigen zu ermitteln un ! »

zu best rasen .

via 9 . de *

Gesetzes « » . - » Betriebsräte
mit Wahlordnung und Anhang

erscheint Montag
Preis 4 . — Mark

Organiaatlonan • rhalton Rabatt

Buchhandlung „Freiheit " , Breite Str . 8 0



Tiissfer and
�? S! iWn ? an .

Volksbühne
Theater am BiHowptatz .

7V U. t Der Llebe - trank

Opernhaus
t Außer Abonnement )

Siegfried
_ _ A' - fan-� 5 Uhr :_

Seiiauspieib�ns
Friedrich der CroSe

(I Teil )
«l Uhr : Der Kronpria » .

Eden - Theater
In der Alten JakobstraEe 30.

7i Uhr. nett einstudiert :

Die Qoliarprlnzessin
mit Oskar Braun und

Elisabeth Balier - Llchtenstein .
Sonntag nachmittas 3 Uhr ;

( j . A. w. G.

Direktion ; W« ReiBhtm

Bsütschss Theatsr
7 Uhr: Der lebende Leichnam

Kaiüfflerjpielß
Tt Uhr : Dil Deuiscliig vsIczWir .

Grones Schauspielhaus
Karlstraße

1 Uhr : Hamlet
Ol . Abieilung . U. Abend. )

OlrekUnn
Carl Meinhard — Und. Bernaner

Theater I. d,

Könlggriitzer Straße
48U : i >c ! tloOWetterstein
Sonnab . SchloB Weiler - teln 1
Sit . : Schlofl Wetterstein '
Haohtn . : Erdjrelst ( M. Orska )

Komöttlenhaas
Uhr ; . . S i e "

Sonnabend : Zum 1. Male ;

üer Herr Minister
Komödie von Faul Schirm er.

( Max PaMenberg , Frieda
Richard , Heinz Stieds , Rose

Veldtkirch , Grete D' crcUs ,
Gustav Bot»: . Werner Holl�nann
Frieda Lehndorff . Herrn . iMcha)
St ?. ! Der Herr Minister
Naol : m. Lise Ott V. u. Pfalz
A\ tg . ; Der Herr Minister

Beriiner THeater
Uhr. - Dar Setzte

Walzer
(Tritil Käsi - rr , Otto Stern ,

Hin « Wassmans )

Freltaü , 3. AUrr , abd«. 7VUhr,
Aula , KaUescheetr . 24 .

Sio. -Sat Dr. KagDiis OirscWcld:

«
auf Grund schriftlicher

Fragen aus dem Publikum .
F. intMtt 2 M. Abendkasse .

Großes Schauspielhaus
Sonnabend , den 6 Mörz , 7 Ahr

Sonntag , den 7. März , 7 Ahr
Kußer Abonnement

FvomgOeäipus
Tragödie von Sophoflee

Regie : Man Reinhardt

Qeäipus : ßlejeander Moisfi

1 Ptdfc der pi' ' t *e TU. 10. 00 bis 3)1. 4. 00. : ViUetcs Theuter » j
feije « h. Werth ekm und Im Onoalfdendanf .

Kapfei 24 - Bessins 13 -

Blei 9 - Zink 7. - Alt-Eisen 1. 20

Felle « Flaschen « Lumpen
hSchste Preise .

FlltZ Behrens , Binnienstr . Jl .
Ecke MarkusstraQe . Keller .

HOBEL
gegen Bar und TeiBzahlujlg
in grosser Auswahl zu billigsten
Wohnzinrmep , Schlafzimmeri
bige KQchen . einzeinK Möbelst

ürössu Rücksicht I Oekaufte Möbel

Preise

I nicht unter 21,50

. 30CG Sri;

Gold- , Silhei -
nichisuclisncSieni
Gehrauchsgegen -
sthndesow . Bruch I
Konkurrenzlose Preise

Püz ,
Alte Schönhauser !

Strasse 19 , II .

Qeschäftszelt von I
9 - 5 Uhr

2

Direktion ; Viktor Barnowsky

7 wir : Peer Gyat
Sonnabend und Sonntag

71, uhr : Pygmalion
( Tilla Dusieux , Heinz Salfner )

Dmtst' i. lÜüstl. -TlitJter
*ÄVrf Kennnerin

( Adalbert , Götz , rtaack . Feising ,
Fischer , Wal lauer )

Heues ODeretienhQus
Direktor ; Jean Kren

ÄMnhsndlich 7 Uhr 3f) Min, ;
Mia Werber ?. Q. In

Die kleine
HQgielt

Rssiäenz - Tlisnter
( Stadtbahn Jannowitzbröckc )

Täglich Uhr ;

Sie teiihoffs
von Hermann Sudermann

Morgen 4 U. : Max u. Moritz
Sonntag 4 Uhr : P�r y . tn Rnl

Triunon - Theater
( Bahnhof rrledrichstraBc )

FEIINA
Senb . 4 Uhr : Mänsel n. dretet .
Sonntag 4 Uhr : Johannislemf

Tüglich
48 Uhr :

Casno - Theater
lothrtagsrStr . lT . TSgl. ' / | S Uhr
kuf allgemeinen Wunsch des
rroSen Erfolge , wegen noch

bis Mittwoch :

Schnispels Lene
Donnerstag , den II . Märx

Zum I Ma' e :
Ein alter Sünder

Sowntng 3V: vis ViundtTtor .

Waihatla - Theater

Die cäsMIn .
Apollo . Theater

frledrlchstr . 21$.

71/ Allabendlich ' Ii ,
' Sonntags 3' , n. i '

Unübarirsitlishes
Varieti - Programm !

Thsatar ta lotrbns «* Tat
Tel. ; Mortlsplgta 14814.
Tag) . 7V and bonnta «

nachm . 3 Uhr :

Elite - Sänger
9 ehem. Mitgl . dog
Itaflur S&nger .

BtQthzen - bnirt
Vortr . 1114 »■ 4- 6 Ii »

Rose - THoater
7 Uhr : i .

Wilhelm Teil

Wintergarten .
Tätlich 74 Uhr

Vnrletdvorsteilung
Ranehen gertattet .

CinttiBasch
Freitag , 5. März « 7k Uhr

D. neueMörz- Prögr . !
Tnvin der Alann m.
lüftin der Fiasc - he

in ' , ulkige
jU » Oacke ' spiele

usw. usw.

Feuerisnz
In JVpliTodlte "

r Reelles

Wir kanten
"

KUPFER
» > BleUU

iE »
Stanniol <#
Zianfoli * X

, Aluminium m
Cellnlold

MMIile .
Plslh, WBnrii

> xii Sllhrtrute

PETERS
Prenzl . Slr . 24

> MÜBUS<
WaldstrnBe 3

BERMEL
tutinr StnSi U ,

►OEGEHER
Schönchcrf

BahnstraBedS

,H A A S E�
rSkalitz . Str . 95a

recke Lansitzer Platz

AGewiclil .
Kant «

hdehsizahtend
Kabel , Litzen , Motore
Leitungsdrähte . Schreib¬
maschinen , so wie sümtl .
Installationsmaterial .
Elcklr . Werkat . NeulöIin
Kottbnser Damm 96. E ng.
Schinkestr . Tel- : Mpl. 8 57

Kupfer
Messing

Zinn

Sämtl . Metalle I

Quecksilber
Platin

Gotd - ,
SlSber -

AbfälSe
Zahngebisse

kault in rlüsif

hohen Preisen
U unr . oren

6 Einkaufsstillin

Metall -Zentrale
1. Broiinenstr . ] ]
am Rosenthaler Platz

2. Fenustruße 48
am Weddingplatz

3. Beusseistr . 29
nahe der TnrmstraBe

iLBuhnhofstr . 2
Ecke Schöneberger Str .

am Aniialier Bahnhof

5. Hsuüöün
H Kaiser - Frlcdnch - Str . 229 I

nahe Hermannplatz

6. n/eldem 11 -
pm Baitenplatz .

Metallschmelze
Marlannensl « lie 24 ,

an der J ( oltbuscr Brücke zahlt wie allbekannt die
tx Ö C ix S 1 6 XX TagenpreU « .

Telephon ; Moritzplatz 10058.
Sendungen von Außerhalb - uerden nromn * erledigt

■ Elektro-Instaüatlcns -Materlallen
Lei ungidrähte , Litzen, Kabeln , Suuien -
drhhie . Kupfer- und Hessing -flhfBIle. 1

Eisenbleche

50�einÄenArl Kauft laufend ieden Posten

MetalleinkaalsteUe
Neukölln , Schillerpromenade 23

zahlt (Ha h ö c hsten Tagespreises�

wer rar Kltmetnile den höchsten Preis
erzielen will , gehe zum Metatieinkauf

Dresdener Straße 11 .

Inh. A. Nasaroff
Bernauer Straße IUI Filiale Brunnenstr , 36

Femsnrecher : Humboldt 1079 2230.

Csri Peschmann Nchf . F WarnunqlBruchliiber !
Iah A NlAcat - nff W �

Hmfrpawfp ? ? — vls - «- v! « der Markthalle —
inlUICCaoir « 2ahlt die höchsten Tagespreise lür

Knpfer , Messinr , Blei , ZiHkiisw .

4h Ichzahle immernoch diehöchstenlagespreisefar tt

| KUPFER , MESSING s

x Blei , Zink
Gold - , Silber - Medaillen

5 und andere Metalle

z alte Gebisse Z

!
2 Ankaufs stellen &

Gotttisim , Mariannenstr. 12 1
s undSchmldstr . lTasc�S . •
8 Mitglied des Vereins d. Altmctallhändler Qroß- Berlins . �

« G » « GS WOG G K. WG » OGOGGGGGGG « D

-i
«ssl « &

Sie Wen einen (Insel
abgeschossen , wenn Sie Ihre

MetallabfAlle und Altelsen

nur an mich verkaufen .
Zahl , stets hochcta Ta . espreU « ,

Eisen- u. MetallgroB : aodL Wiiiy Seyülilz
Hauptgeaehäft :

Neukölln . Llbardaatr . 4. Telefon : 9405.
Nur für engro «.

Dctaflankaufsstcllen :
Hermannpl - 4. Böhmische Str . 16 (n. Richardpl . )
Berlia , Schönhauser Allee 151 . —P0cklerstr . 33.

Größere Posten werden abgeholt .
Post - n Bahnsendungen werden prompt erledigt .

f 11:1:1 in KhäiiJ Ii : UimilillMüillir äral-ßtrllti .

�>Hü(keln) lelillc %
Kapferii . Z550,Hcsslnil5 . 00
Rsinzlnn 80. 00, Blei 10 . 00
AiteZinngeschirre / Bierschlangen

Quecksilber
kauft zu allerhöchsten Tagespreisen

MetaHschmelzeoofPrlnzesstnnenstr. n
neben Werthsini ( Moritiplatz )

Geöffnet von 9 bis ä Uhr

Metalle bedemende Preiserüöüimg !
Platln - Zahnecbisse . Zahn bis 73 Mark .
Ooidbruch und Silberbruch I Sal¬
peters . Silberl Ooecksllber ! Kapier ! Rot -
xuUI Messing ! Nickel ! Alumlelum ! Zinn !
Stannlnlpaplerl Zlokl Biel ! riaschenkapsdn !
Schriftblei , aiiihstnimplasche M. 100, — alle

Metalle hOchstiahlead

EdelmetDlI - ElnRouhliinepu . yngyai * »

Altmetall
Kupier . Measln «, Aluminium . Biel . Zlati . Elten kauft i « den

höchsten Tagespreisen
Schlosserei NIEHANN
Stallach roiboratraooo 55

Am Morilxplaim . Amt Hnnangmmer achtem -

Hetall -Anhonfsstelie
Sl & llsctir elber — Str . SO /3t

zahlt für

QuecKsllher J?. " 145 . — bis 150 — M,
Kupfer
Messing
B ei
Zink

Geöffnet von 9 —6 Uhr

26 - H .
14 .
1� .

S .

• «

* •

« «

Verkaufen Sie Ihr Brnchgold und Silber «owie

Platin , Zahngebisse nicht ,
bevor Sie den richtigen Preis bei

H . Wiese , Artilleriestr . 30
erfahren htben . denn der Weg ist sehr lohnend .

Achtung ! Ankauf !
Kupfer 25, — Mcscioa 13, pro kg
Zink 8 . - . Blei 9,50

sowie Zins , Alaunlnlom
zahle die höchsten Konkurrenzpreise , Jeder überzeuge sich

1 0derberger Str . 1 im Nof
_ ( an der Schönhanser Allee ) _ _

ALT - METALLE
Kupfer 75 . 50 . Messin « 15 . 50 . Blei 10 . 50 .
Zink 8,50 . Rot « uß 22 . —, Keinzlnn 80 —,

Lasermetall bis 45 . - , Uuecksilber bis 140 . —
Rohprodukten - tiandiun «

Dresdener Straße 13 - 14
Moritzplatz 13523 , Hausnummer beachten .

Metallankauf .
Zahle für Kupier 25 —. Messing 15. —, Blei 14 —, Zieh 8. —
Richard Qeerke , NeuRölln . Prinz - Handlery - Str . 39 .

Mitglied das Vereins der Altmetallhäodler OroB- Berlln ,

Zahngebisse ,
Kein Zahn unier 20 Mark .

Stren « reell
Iranft täglich von 9 bis 7 Uhr

Gildener , Reichenberger Str .
parterre rechts . ( Göriltzer Bahnhof ) .

wk!�
75.76,1

Alte Geblne
auch zerbrochene , bis 3000 M.

Einzelne Platinstiltzähne von 21 . 25 bis 209 M.
doch picht unter 21. 25 M. pro Zahn .

PLATIN -
Brennstifte .

Kontakte usw . bis 320 M. pro Gramm .

Slold- u. Sllberserüte . Schmucksachen und
uwelen kauft zu den höchsten lages -

preisen tlalich von 9 bis 8 Uhr

J . Herz , Fehrbelliner Str . 52
Vordcrhaua links parterre .

fei Sonnabend nur von 6 —8 Uhr abends .

Zahngebisse
- bis 4000 Hark , - -

awnzeibrochenerZahn nicht unter 20 bis 100 Mk.
kauft täglich von 10 bis 6 Uhr

Deutscher Hof , � s,,,,ße 1
( Am Morlt�platz )

fllte ZalinMlte
pro Zahn 15 . —bin 18 . —

ly Bpennspitxen ,
Kontakte , Tiegel usw .

Goldbruch * Silberbruch
kauft zn höchsten Tagespreise .

A , Unser
AH . Schönhauer Str . 14- 19 . Uhren - Laden

Die Zahneinkaufssteüe
Charlottenbur « . Erlfschetlr . 46, v II. aa dar

Kantstraße ( Bahnhof Charlottenhurg )
kauft tätlich von 9 - 1 und 2 - 6 Uhr

m- - zu hfiohsten Preicen - — —r ,

alte Gebisse
Pro Zahn nickt unter 15 —M M- Slllträhn « bis 209 M.
Knopizähne die mute . — Brandmaierel - Mifte

nach Gewicht ( Or . mn 201) Markl ,

BB » — _ _ _ _— Rat . Beistand , rät fttl « Ttiaklns .
fe�ffQZSSiSlQs EM-, llramt-. Pnlurlm . titänsaiidit .
_ ,

•
J « Tn Land « erlchtsraf Dr. ▼. Klrchback -

Alcxanderstp . 45 . Cc- cii,cti , ( ci T„: . )! -7. s i «. Emi,. .
BaotaacbL Mit «, aaha . Jiuistau . biaki B —B Vtrirusanaclical

können kostenlos 13 e e ro. . »

M. Landwehr

Sr ers�nie�h- . nehme in Zab - cg .

BrlalmarKen, KM
kauft Grossmann , Johannis�

_ __ Norden 10621 . _ _ .

SpezialbehandiunS
lUr Hanl , und Gesell lecJatslclö6 ' '

C. Welssert , ! « «
Vio. eiahre inKrankoniiäusern u Kliniken täilg�1

Kosißnlose DntersactiQng and BßratQOl
sachgßindßß Betiandlüng

Sprccbatnnc en 10 - 12 ssod 4 —8 . SonetPgl .

Schafwolle
oooooooooooooooooooooooo « �
o
o
o
o
5 40 bis 50 M. pro k « . ...
5 Rinderhaute bis 600 M, . Zieienf «' ' 5ji
� bis 175 M. . Roßhaar 30 bfs 40 M. . M - ' M
5 haar 10 M. . iitrumpf wolle 24 M. . Kanl »c ,
5 feile bi » 15 M. . Kupfer 25 M. . Messiat "
� Blei 9 M. . Gummi und Säcke k»"11-

X Produhtenlagei * Denn ,
� Von Freitag 5S bis Sonnabend 7 Uhr gcseölo�
ooooooooooooooooooooooo��

Ausgekämmtes H»
Zahle 1. — Mk . für 10 Gramm - Größere PjJ!
Felwel . Neue Könlgstr . 38 v. I I. Sonnabe�dJ - "

n bonnenten o»

Zreiheitleser
für

Hafensee unö Grunewajj
Da wir jetzt in üer Lage �

unsere öorti ' genLejer üarchb�
srauen bestellen zu könnende dl

wir , gewünjchte fiboanemeots
unsere Spedition

Neßler , Wilmersdorf ,
hinöendurgstr . 34 ,

zn . Ichlsn . 0erM .

Offene Stelle�

Kontoristinne "
sofort resucht .

Meldungen von II — 12 vormlttal ' -

Raafte dßs Mßns
Berlin W 60 , .

Tauentzlenstrasse StA

Botenffraus1 '
stellt ein

JternkiKer , UDt ! #
Königin - Elisabeth - Strasse

> oooooooo <

Botenfrauen stellt �

Spedition ; Dörln « . W 57. SteinmctzstrsB « 4
Stimmin « . Lichtenberg . Oder», ,
Götze . NO 55, TresckowstraW ,
Tornssifer , Lübecker Siraße
Charlottenbur « . Wallstralie
Menzels . Cadiner Straße IL . „i !"'

fccht.
Reimckendorl - Ost , Re' z.

ackbarth . Mlchnelkircbpla ' V
rfleer . Nenkölla , Kmser Str¬
ohmann . Hussitenstr . 43. ,
acher . An der PIscherh ' ürk zZ« )

Schindler , Neukölln . Nccka' 5'
Senne , Stralau . Laskcrsfaße
Schaeier . Qneiseaaustraße ' ■
Locle . MarkusstraBc 23. -
Sinner , Skalltzer Str IPI- „ . je *)

�rhön�hMrff rroten�*. . .r.?' -' i

ivonie , wuanu , ocnwsrii " «ft - 1(1)
Kau ) . Oberschöneweide . f
8ternkIker,Lhldg . . Könlg : »- L f, :r
Nefi er . Wllraersdorl . Itlndee

Tüchtige Asptialüsoiioror
und Kleber

für Unter grundbab » - und
Brück an bauten In Neukölln
sofort gesucht .

Meklangen m Rathaus ,
Zimmer 327.

Magistrat Neukölln ,
VerkebnSauamt

Räder Weidlich . Alle
Sorte « Räder Leiterwagen ,
Kustenwazen . Rungewagen .
BiunntuaU . 95 UluathoUt S74J.

Qüeel(sil�f,!|
Mess > n ? MMW
Kupfer >
!il •! • * '

, • „Zink . » - „ ffh

. SS?b
zwiwbcun' ifß;�

Mdck ' Tj »

(rjilit « V
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Süddeutsche Mekonserenz .
Zusammenstob mit den Kommunisten .

Am 28 . urtd 29 . Febnior tagte in Si nttgart eine

Konferenz revobiltionärer Betriebsräte . Die Zentrale ber
Betriebsräte batte die Einberufung ' der Konferenz veran -

faß : , » mn den in der Rätcibewegnng Süddenfsätlands zM>
xnnmengefatzten Arbeiterräten Gelegenheit zur . Stellung�
nähme zu den Betrrebsrätewahlen zu geben . Ge -

uosse Curt Geyer behandelte in zwei ausführlichen Re -

feraten die wirtschaftliche Lage in Deutchland
und das Betriebsrätegesetz . Eine eingehende Dis -

kussion schloß sich ' besonders dem zweiten Vortrage an

Ferner sprach Genosse Richard Müller über den Auf .
bau und die Organisation der Betriebs »

röte . Auch diesem Referat folgte eine größere Aussprache .

Auf der Konferenz kam es zu einem heftigen Zu »
fcvniiienstoß zwischen der Mehrheit der anwesenden Be -
triobsräte und den erschienenen Vertretern der K. P. D.
Bei der Einberufung zu der Konferenz waren keine Unter »

schiede nach der parterpolitifchen Stellung der Geladenen

« macht worden , so daß auf der Konferenz neben unteren

Genossen und den Vertretern der K. P. SD. auch Mitglieder
der S . P. D. anwesend waren . Genosse R e m m e l e , der
die Konferenz vorbereitet hatte , erklärte dazu , daß die Ta »

lfung keine Parteigagensätze austragen , sondern eine ge »
»neinsame Front für den RätewalMamipif schaffen sollte .
Klara Zetkinchcche diesen Absichten zugestimmt . Die
vius der Konferenz aMveiseNden Kommunisten verfolgten
jedoch eine andere Taktik und ihr Auftreten endete schließ -
»ich m>it der Entfernung von der Konferenz .
Ihr Wortführer H e ck e r t , der regelmäßig als erster Dis
kussionsredner sprach , benutzte ' diese Gelegenheit ausschließ
lich zu Angriffen gegen unsere Partei . Vor allem machte
er der Berliner Bezirksorganisation unserer Partei den
Vorwurf , daß sie in ihrer Taktik bei den Betriebsräte -
lvahlen auf dem Boden der Grundsätze des Allgemei
ven Deutschen Gewerkschastsbun de s stände .

Daß das eine Verleumdung K> weiffseder , der die

Auseinandersetzung über die Wahittoktik , die in Berlin
immer noch nicht abgeschlossen hat , verfolgt hat . Aber selbst
die von Geyer vorgelegten Richtlinien für die Wahlen
fanden keine Gnade vor den Augen des gestrengen Kritikers .
AlleS das sei . Lonterrevoltitionär " . Konterrevolutionär sei
auch der Metallarbeiterverband , von dein

Hecfert ebenfalls behauptete , daß er auf dem Boden der

Richtlinien des Gewerkschastsbunoes stehe . Richard Müller
hat ihm sofort erwidert , daß das gar nicht möglich sei , weil
der Metallaäbeiterverband durch dl « Beschlüsse feines letzten
Kerbandstages gebunden sei , die sich von den Richtlinien
des Gewerkschaftsbundes grundsätzlich im rcvolntwnären
Sinne unterscheiden . In dieser Erwrderung Müllers liegt
vuch schon die Mwchr gegen den Angriff Heckerts , soweit

sich gegen unsere Berliner Ge Werk schaftsgenossen
richtet . Während im Metallarbeiterverband der Zentral -
Vorstand von Gegnern der offiziellen Jnstan . zentaktik be -

herrscht wird , so daß sich der Verband seine Gesetze in jedem
Falle selber schreiben kann , sind die Berliner Ortsverwal -
tun gen aller anderen Gewerkschaften noch mehr oder

» ninder abhängig von einem Zentralvorftand mit rechts -
sozialistischer Tendenz , der nur auf die Gelegenheit wartet ,
wn mit Maßregelungen gegen aufsässige Ortsvereine

vorgehen zu können . Daß sich unsere Berliner Gewerk -

fchastsgenosien nur in dieser Zwangslage , die auch
»mscre Parteiorganisation anerkennen mußte , veranläßt ge -
sehen haben , in die Wnsstellung freigewerkschastlilber Listen
zu willigen , haben wir oft genug dargelegt . Pflicht der
Genossen in den Betrieben wird es sein , trotzdem dafür zu
sorgen , daß die Wahlen ein Resultat ergeben , daß unserer
tevokutionären sozialistifchen Parole entspricht .

H eck e r t , der , wie wir schon schrieben , auch die Nicht -
linien und Auffassungen Geyers scharf bekämpfte , hat es

verschmäht , dem Kongreß zu sagen , nach welchen Richtlinien
und für welche Parole er seine Truppen in den Kampf
schicken will . Statt einer positiven Fordern n g
haben die Vertreter der K. P. D. lediglich die Parole in die

Konferenz geworfen : die U. S . P. muß zerschlagen werden ,

die vorgelegten Richtlinien sind genau so schlecht und gegen -
revolutionär wie die des A . D . G . B . Ihr offenes Ziel war

die Sprengung der Konferenz . Ueber das Interesse der

allgemeinen revolutionären Bewegung der Arbeiterschaft
stellten sie das Interesse der K. P . D. Unter diesen Um

ständen zwangen sie die Leitung der Konferenz , Klarheit zu

schaffen . Tie Vertreter der K. P. D. wurden vor die Frage
gestellt , ob sie bereit wären , eine Einheitsfront der revolu

tionären Arbeiterschaft bei den Betriebstvahlen zu bilden

Tarauf zogen die Vertreter der K. P . T . es vor , d i e K o n -

f e r e n z z u verlassen . Das Ausscheiden der 46 Kom

munisten ließ keine erkennbare Lücke . Sie haben kund -

aegeben , daß ihnen an einer Einigung der revolutionären

Arbeiter nichts gelegen ist . Nach ihrem Vorgehen in Sftlti

aart können sie nicht mehr verlangen , daß die U. S . P . D.

die Lomal stärker ist als sie , jenes Maß von Langmut weiter

gegen sie übt , das sie bisher aufgebracht hat .

Tie Nachrichten der Zentrale der Betriebsräte fügen
dieser Darstellung noch folgenden Satz hinzu : „ Sie dürfen
nicht mehr auf die Langmut , die außerordentliche Langmut
des linken F l ü g e l s der U. S . P. rechnen . "

Wir müssen schon gestehen , daß es uns eigenartig an

mutet , daß auch un s ere G en v ss en zwvschm einem rech -
ten und linken Flügel tnrserer Partei unterscheiden , und noch
dazu bei dieser Gelegenheit , die von den Kommunisten
wieder einmal benutzt worden ist , um dieffe Konstruktion zu
einem - Versuch zur Spaltung unserer Partei zu benutzen .

Der ausgebrochene Streit findet seine Fortsetzung in

der Presse . Die „ Rote Fahne " versnck # den Spieß umzu¬
drehen und behauptet , die Konferenz sei durch die Umrb -

hängiigen gesvrengt worden . Sie führt einen heftigen An

griff gegen Geyer , dem sie vorwirft , seine Ausführungen
gingen an den Tatsachen des wirtschaftlichen Lebens vor -
über und feine wirtschaftspolitische Auffassung unterscheide
sich in gar nichts von der angeblich opportunistischen Auf
fassu - ng des rechten Flügels . „ Hier wie dort, " fährt die
„ Rote Fahne " fort , „ nimmt man den Schein für Wahrheit :

P- rofitfteigerung für volkswirtschaftliche Bereicherung , zmd

glaubt mit Hilfe des Steuererhebers sozialisieren zu köu -
neu . " Es macht der „ Roten Fahne " nichts , daß Geyer aus -

führlich gerade über diese Punkte gesprochen und die

Stellung unserer Partei zu ihnen dargelegt sowie in diesen
Darlegungen die obigen Unterstellungen der „ Roten Fahne "
Burückgeiviefcn hat , - noch ehe sie gedruckt waren .

Es Haff dem Genossen Geyer auch nichts , daß er in
seinem Schlußwort erklärte , seine wirtschastspolitische Auf -
fassung unterscheide sich nicht wesentlich von der des Kom

munisten Heckert . Diese Bemerkung wird von der „ Roten

Fahne " abgetan mit der spitzfindigen Wendung , das sei
„ ein Beweis , daß Geyer weder die Ausführungen Heckerts
noch die Konsequenzen seiner eigenen Ausführung begriffen
hat " . Herr Heckert aber fühlte Veranlassung zu der Mah -

nung an unsere Genossen , sie müßten sich von der opportu -

nistischen Führung des „ rechten Flügels " unserer Partei
lossagen , um volitisch zuverlässig , d. h. um reif zu
werden für die Konfusion , die die Kommunistische
Partei ruiniert hat .

Aus dem Bericht der „ Roten Fahne " geht ferner hervor ,
daß sich die Kommunisten nach ihrer Entfernung aus der

allgemeinen Konferenz zu einer besonderen Beratung zu -

sanrmengefundeu haben , um einige Entschließungen zu

fassen , die sich auch in haltlosen Angriffen gegen unsere

Parteigenossen ergehen und im übrigen wiederum nu

anders sind , als der Ausdruck jener Konfusion .
Wir geben in dem folgenden Bericht die Refe - rate

unserer Genossen Geyer und Müller und die angc -
nommenen Rschtlinten und Entschließung wieder .

Die Verhandlungen .
Keuosse Kurt Geyer - Berlin referiert über

die wirtschaftliche Lage in Deutschland
und führt ans : Ni - hat sich mit so großer Deutlichkeit gezeigt ,
daß Politik und Wirtschaft miteinander verknüpft sind , wie ger ee
jetzt . Leider müssen wir feststellen , daß die Einsicht in diese Ta : -

fache unter der Arbeiterschaft noch nicht so Platz gegriffen hat , wie
man das erwarten sollte . Wenn die Arbeiterschaft nicht durch
Stockschläge auf den Magen auf die wirtschaftlichen Kämpfe l-!---

gewiesen wurde , hat sie mehr als gut war , an den politistK n
Kämpfen gehangen . Es ist notwendig , daß wir uns in dem Augen -
blick , in dem wir wichtige politische Entschlüsse fassen wollen , >»: :
wirtschaftlichen Dingen beschäftigen . Wichtiger als da ? dipio -
matische Spiel und Gegenspiel sind die wirtschaftlichen lOg ' . ' ul -
ketten der nächsten Zukunft . Von ihnen hängt es ab , unter tvelcln n

Gesichtspunkten der Wahlkampf um di : Betriebsräte gcrii : t wird .

Genosse Geyer geht nun auf die wirtschaftlichen Folgen , die
der Krieg für Deutschland gebracht hat , ein , schildert , wie die Ver .

nichtung von Rohstoffen und Arbeitskraft einen

Rückgang der Produktion

mit sich brachte und wie demgegenüber die Umlaufsmittel vermehrt
und dadurch die Entwertung des Geldes und die beispiellose Teue -

rung eintreten mußte . Die Preissteigerung traf aber nicht eile

gleichmäßig . Die große Mass : der Bevölkerung leidet schwer ,
während ein kleiner Teil sich ungeheure Reichtümer ang - csammeT
Hai .

Die Klassengegensätze haben sich verschärft .

Wähernd des Krieges ist von der deutschen Regierung einv

Schuldenwirtschaft getrieben worden , und hat die Ausgaben ni t

durch Steuern gedeckt , weil man sich mit dAn Gedanken trug , die

Lasten des Krieges de - n besiegten Gegner auszuladen . EZ ist
anders gekommen . Stach Abschluß deS Waffenstillstaudcs hat die

Regierung nicht die Kraft aufgebracht , mit dieser Finanzpolitik zu
brechen und hat dig

Schulbenwirtschaft

fortgesetzt : So das ; daS Reichsgesetz 213 Milliarden , mit Einz - l -

staaten und Gemeinden etwa 330 Milliarden Schulden - et ,
wäbrend das gesamte deutsche Volksvermögen vor dem Kriege ar

330 Milliarden geschätzt wurde . Dctei muß allerdings berü

sichtigt werden , daß der Wert der Mark sich gewaltig ürärdert

hat , aber jede Besserung de ? Kurses verschlechtert die� Lage d : r

Reichsfinanzen . Dazu kommt , daß der Bedarf durch die Krieg -

reuten , die höheren Sachausgaben und Gehälter geitiegcft '■it.

Insgesamt betragen die Ausgaben 25 Milliarden im Jahr .
" -

\ cz Betrag mußte durch Steuern gedeckt werden , wenn mit d r

chnldenwirtschaft gebrochen werden soll .
Wir ickcrden zu prüfen lhaben , wie diese Verhältnisse auf dt .

Arbeiter wirken und welcher Ausweg aus dieser Situation - ---
rauben erden laun . Die Regierung Hai eine Politik der Uel -

yangswirtschaft ganz im kapitalistischen Sinne getrieben , n. ' - f
nach der Richtung der Bedarfsdeckung , sondern zur

Erhaltung der kapitalistischen Profitmöglichkeit .

Unter dwsem Gesichtspunkt spielten sich die Kämpfe de !e.
ien Jahre ab . Weil nach der Novemberrevolution nicht encrgip -
tr der Richtung zum Sozialismus fortgeschritten wurde , i n

' ■

Kapitalismus eine Atempause erhalten , um sich wieder zu
iigen . Jetzt fühlen sich seine Vertreter wiedei ; so stark , . af sie d
Herrschaft deS Kapitals wieder unbeschränkt ausrichten .

Wenn wir die wirtschaftlichen Vorgänge betrachten , sehen .
wir , wie trotz der Schierixsteiten die Industrie wieder in G
kommt und scheinbar eine ProsveritätSperiode b ' sinnt . ~ ■

Warenhunger , an dem die Weltwirtschaft leidet , hat dazu gcPi :,
daß die Fabriken mit Aufträgen überhäuft sind , und weim < ' ■?
direkt der Mangel an Rohstoffen und Kohlen die Predn . • . £
schränkt ist , so bietet - - jich doch die Möglichkeit , steigende -. r. "' ' s

zu erzielen . Die Belebung der Industrie zeigt sich n i
höheren Dividenden in dem Steigen der Industriell - iere . Zri
Kapital fließt der Industrie zu und die Aktiengesellschaften r. ->

« Der Sternsteinhof .
Roman von Ludwig Anzeugruber .

Nicht lang ' , so hatte man es auch in der Umgagend
Neye , was für ein Geschickter da drüben in Zwischenhübel
sitze, imd wenn einer ein ' Herrgott , eine Gnadewmutter oder
ein ' Heiligen brauche , so dürfe er mtf zu dem gehen . Aber

nur wenig « kamen , und die feilschten rechtschaffen . Am

meisten ängstigten den Muckerl die sogenannten Herrgottl -
kramer . die mit solcher frommen Ware das Land abliefen :
sie dachten ilm als billige Bezugsquelle auszunützen und

bcrhieliten sich ihm gegenüber wie Kunsthändler in einer

Großstadt gegen einen talentierten Anfänger in der

Malerei .
Schwere Sorge bisschlich oft dm Muckerl . Selten , gar

selten war es , daß ein Bäuerfein . ein altes Mütterchen , eine

junge Dirne Nachfrage hielt , noch sdltmer , daß er nach stun -
denlaugem Feilschen einen Herrgott , der nicht genug bluttg
sein konnte , einen Nomenspatrmr , der «tie . �andächtig " genug
schien , verkaufte : die Hmgattlkrämer bekam er öfter zu
Gesichte , die aber machten ihn mit ihren Ausstellungen
schwitzen, mit ihren Airgoboton ganz verzagt , und oft rief er

sie unter Tränen in dm Augen zurück , wenn sie an der Türe

M wegwerfendster Werse fragten : „ Na , gibst mtt ' s dies .

Mal mit oder nit ? Noch ein Gang her , is mtr der ganze "
folgte ein sehr derber Ailsdruck — „ nit wert ! "

Aber da fand sich mit einmal ein Absatz . Eines Abends

trat ein Mann in Muckerls Hütte , nannte sich einen Hau -
delsagenten für religiösen Hausrat , hätte das Beste sagen
hören über den HMgenschnitzer zu Zwischenbühel und wäre

gekommen , dessen Ware zu� sehen . Er äußerte sich
über die vorgelegten Proben sehr freundlich , lächelte mit -

leidig , als er den Preis erfuhr , um den bisher diese Arbeiten

abgegeben wurden , bot sofort das Fünffache , gab Vorschuß
Lnd bestellte nach Dutzenden . In der Stadt , beteuerte der
Herr Agent , hätte man derlei nötiger als am Lande , dort

wäre mehr Geld , aber auch mehr Gottlosigkett , darum gehe
man jetzt da - ran , den religiösen Sinn zu heben , was a - m
besten durch massenhaften Umsatz vm > billigem und gefälli -

fleijl TKltfliüscu Hausrat zu belverkstelligen Mt dürfte , wo -

für denn eine Handelsgesellschaft aufkommen wolle . Der

Herr Kleebinder möge nur darauf achten , immer gleich gute
Ware zu liefern , so würde ein lohnender Absatz für längere
Zeit gewiß sein .

Muckerl schwamm in Seligkeit , fast hätte er sich der

gessen und wäre dem kleinen , säbelbeinigen Märmlein um
den Hals gefallen , aber ein leide ? in den unteren Volks -

kreisen eingez - urzeltes Vorurteil ließ - ihn davon abstehen ,
denn der Mann , der sich mit der Hebung des christlich -
religiösen Sinnes befaßte , war , beschämend erweise , ein
Jude .

Nun rückte gute Zeit ins . Haus , mit ihr aber auch
manches , das die alte . Kleebinderin derselben nicht recht froh
werden ließ und sie ihr endlich gar verleidete .

Es war an einem Samstagabende , asss Muckerl den

Hügel hinter den Hütten herabkam . Er trug seine kurze
Jacke mit blanken Knöpfen , seinen säubern Brrlstfleck . seine
guten Schuhe , kurz , sein Feiertagsgewand , seine bestaubten
Füße , sein erhitztes Gesicht ließen schließen , daß er nicht von

nah , wohl gar von der Kreisstadt , heimkehrte .
Er trug ein kleines� Päckchen , es war in sein rotes ,

geblünrtes Taschentuch eingeschlagen , und kam in keiner
seiner Hände , noch sonst zur Ruhe ; er faßte es bald in die

Rechte , bald in die Linke , drückte es gegen seine Brust , barg
es im Rücken , schob es unter die eine oder die andere Achsel
und holte es sofort wieder hervor .

Vorsichtig lugte er durch die Zweige Rs lebenden
Zaunes in seinen Garten , und als er seine Mutter nicht
um die Wege sah , war er mit einem Sprunge auf Nachbar -
baden und trat durch ' die rückwärtige Tür in die Zins .
hofersche Hütte .

Er fand Helene mit der Alten zusammen sitzen , Rübe »
schälen imd in - einen Topf schneiden .

„ Guten Abend , miteinander, " sagte er .
„ Guten Abend, " sagten die beiden .
„ Wie geht ' s ? " fragte er . „ Wie geht ' s ? Soweit ich ' S

euch abzusehen vermag , nit übel , denk ' ich . In der Stadt
bin ich g ' wesen . Halt ja . Mich ' bin ich , erlaubt ' s schon ,
daß üb mich setz ' . "

Das Mädchen wies mit der Hand , in der es das Messer
hielt , nach der Gewandtruhe , dze in Her nahen ELe stand .

l

Muckerl setzte sich. Er hielt das Paket au
' n

Enden angefaßt und drehte es zwischen den zehn Fin , i

fortwährend herum .
Nach einer Weile sah die Alte auf , wobei ein firss : ■■ - i

Blick die Tochter stteifte , und sagte : „ Na , wie schaut ' s denn

aus in der Stadt ? "

„ Ich dank ' der Nachfrag ' , " entgegnete Muckerl , sst -

völlig schön dort , und so gangbare Wege ha- ben ' s . r p"
Steinplatten . Ja . Helen ' , wie ich da draus .r
Schritt ' s getrabt bin . Hab' ich an dich gedacht . "

„ An mich ? Ich wüßt ' nit , was ich ' mrt ' m Stadtle n
ihren Pflaster zu schaffen hätt ' . "

„ Dort tritt sich nit leicht ern ' s ein ' Scherbe ein ' 1

oder solch ' s Teufelszeug ein , wie da bei uns schnell g' , .
is und erst neulich dir . "

„ Ah, ja so. Das ist längst wieder beil . Schau
Die Dirne streckte vom Niedern Schemel , auf dem sie
den rechten Fuß dem Burschen hin .

„ Mein Seel ' , " sagte der , „ ganz sauber verteil -

auch schad ' rmi die sein ' Fuß ' , wcmn ' s ein ' Narbe
schandeln möcht ' . "

„ Is dir leid drum , so breit ' mirr halt , wo ich g.
"

steh ' , eine Strohdecken drunter . "

„ Da weiß ich mir eine bessere Abhilf ' . Ich g' ch
Futteral drüber . " Der Bursche -sagte das mit tu - eni

Husten klingendem Lachen und ward danach rot lsss rn -
die Haare . „ Das heißt, " fuhr er stotternd fort , „ Las !-
wenn halt d' Zinshofer Mutter damit einverstanden mir ' , '
o wären da ein Paar Schuh ' . "

Die Dirne blickte ihn von der Seite an . „ Nur d c
Mutter Einverständnis brvucht ' s , meinst du ? Ith denk ' , es

st die Frag ' , ob ich ' s trogen will ? "

„ Du wollftst sie ntt ? " stammelte Muckerl .
„ Dir , seh ' ich , muß Mer schon z' Hilf kommen, " sagte

hie Alte . „ Du mußt auch erst bei jungen Weibsleuten auf -
horchen lernen , die verreden oft , wonach ihnen Herz und
Hastd giert . "

„ Was du alles weißt, " höhnte die Dirne , dann wandte
re sich an Muckerl . „ Wirst wohl auch was Recht ' s einge -

kauft baben ? Laß ' mal schau ' n, daß ich ein ' Ung ' schickten
auslach ' . Werd ' dir wohl sür ' n guten Willen danken müssen ,
passen werden ' s mer eh ' nit, " WortjetzuM folgt . ) , i

vcr -
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wehren kkr Kapital , um Hre durch den MudEa » irrend ' des

Kriegs Heruntergewirtschafteten Betriebe wieder instand zu

setzen . Das Bürgertum will die Wiedercrswrkung der Industrie
erreichen durch

Herabsetzung der Löhne , Berlflngrriing der Arbeitszeit , Wieder¬

einführung der Attordarbrit .

In dem verstärkten Druck , der ausser Arbeiterklasse lastet ,

liegt eine große Gefahr , Die Betriebsräte werden diesem Druck

entgegentreten muffen . Der wunde Punkt dieser scheinbaren
Prosperität ist , daß sie ihre Grenzen findet an dem Zustande
der StaatSwirtsckaft , in der Verschuldung Deutschlands . Damit
das Kapital in die Industrie fließen kann , ist eS notwendig , daß
die Schuldenlasten amortisiert werden .

Es ist nickt möglich , den gewaltig gesteigerten Staatsbedarf
und die Mittel zur Amortisation durch Steuern aufzubringen ,
ohne der Jndustr . e die notwendigen Kapitalien zu entziehen . Es
bleibt daher keine andere Möglichkeit , die Schuldenwirtschaft
fortzusetzen bis zum Zusammenbruch .

Die Wirkungen des StaatSbankerottS

lassen sich nicht im einzelnen voraussagen , aber sicher ist , daß er
die unteren Schichten in erster Linie treffen und gewaltige soziale
Kämpfe auslösen wird .

ES gibt aus dieser Situaton keinen anderen Ausweg , als die

Schranken der kapitalistischen Produktion zu durchbrechen und zur
sozialistischen überzugehen . Ob die Arbeiterschaft diese Aufgabe
erfüllt , wird davon abhängen , welches Maß von Einsicht und

welche politische Kraft sie aufbringen wird gegen das jetzt herr¬
schende System . Weil die Arbeiterklasse ihre ganze Kraft auf »
wenden muß , ist cS notwendig , in den Betriebsräten Ltrgane zu
schaffen , die den KaphtaliSmuS zu Fall bringen und den Weg zum
AozililismuS ebnen .

Am zweiten Tage sprach Genosse Geyer über

das Betriebsrätegesetz .
Er ging zunächst auf die Kämpfe ein . die um die Betriebsräte

geführt wurden , und legte dar , wie die Regierung Konzessionen
an die Aroeiterschaft machte . Als die Macht der Gegenrevolunon
wucks hat die Regic ' . ung die wenigen Zugeständnisse wieder

zurückgezogen , so daß nur Scheinrechte übrig blieben . Das

Bürgertum hat «ine . elastische Taktik verfolgt und ist scheinbar
zurückgewichen , um wieder zum Angriffe vorgeben zu können .
Tie deutsche Regierung betreibt die Sozialvoliiik nicht al ? eine
Vorarbeit für die sozialistische Gesellselwft , sondern um di « Ar -

beiterschafr von ihren revolutionären Zielen abzuhalten .
Das BetriebSrätegesetz darf nicht für sich allein betrachtet

werden , eZ steht in enger Verbindung mit dem Abbau der

Arbeitslosenunterstützung und dem Gesetz über die

Einführung der obligatorischen Schiedsge -
richre . AIS es sich, seinerzeit um den Wiedereintritt der Domo «
krarcn in die Regierung handelte , wurde ein Kompromiß adge -
schlössen . Die Demokraten waren bereit , für daS verschlechterte

BetriebSräiegesetz zu stimmen , wenn die Sozialdemokraten sich
sür die obligatorischen Schiedsgerichte und den Abbau der Er -

werbSlosenfürsorge verpflichteten .

Die Gcheinrechte , die das Betriebirätegosetz gibt , bleiben weit

hinter dem zurück , was sich die Arbeiterschaft in zahlreichen Groß -
betrieben schon erkämpft bat . Diese erkämpften Rechte will man
den Arbeitern rauben . Der Gedanke , der das Gesetz beherrscht ,
ist der der ParipSt , der auch die Politik der rechtsstehenden Ge »

werkschaftsführer leitet . CS ist folgendes : Wenn es dem Unrer -
nehmer gut geht , dann kann die Arbetlerschaft leichter ihre Jor -
derungen durchsetzen . Wenn cS den ' rlntcrnchmern schlecht geht ,
muß die Arbeiterschaft erst dafür sorgen , daß daS Unternehmen
prosperiert . Dieser Gedankengang ist durchaus antisozialisti ' ch
In Zeiten der Prosverität richtet der größte Teil der Arbeiter

sein Bestreben darauf , höhere Löhne zu erreichen , in Zeiten der

Krise dagegen wird der Kampf um die Beseitigung der kap' tali -
stischen Gesellschaftsordnung geführt . In der Zeit des Nieder -

gongS zunächst dafür zu forgen , daß die Produktion nneder in
Gang kommt , bedeutet Verzicht mif die Verwirklichung der revo -
lutionären Ziele deS Proletariats .

Wir fordern die Betriebsräte , die die

Uebcrführung der kapitalistischen Produktion in die sozi »listische

vorzubereiten haben . Dazu brauchen sie uneingeschränkte » Kon »
troll - und BestimmungSreckt . Wir müssen eine eingehende Pro -
duktions « und Bedarfsstatistik schaffen , deshalb müssen die Bc >
triebSräte nicht durch da » EeschäftZgeheimm » gehindert werden .
Es darf nicht mehr sein , daß eine Eriindun der Allgemeinheit
entzogen wird zugunsten einiger Kapitalisten . Nach ' dem Gesetz
haben die Betriebsräte das Recht der Kontroll « über alles waS
mit Löhn » und Arbeitsverhältnis zusammenhängt . Der Unter »
nehmer aber kann die Auskunft verweigern unter Berufung auf
das GeschöftSgeheimnis . Da » BetriebSrätegefttz macht die De »
tvicbsräte , zum Büttel für die Unternehmer gegen die
Arbeiter . Ueberall sehen wir eine schreiende Differenz zwischen
der revolutionären Forderung und den Bestimmungen de » Ge -
setzes . Dabei sind der Tätigkeit der Betriebsräte enge Grenzen
durch strenge Strafbestimmungen gezogen . Wenn die Arbeiter
diso Grenzen respektieren ist ein « fruchtbare Ausnützung unmög -
lieh. Aber wir müssen den Kampf aufnehmen und diese Grenzen
sprengen .

Die Wahlen zu den Betriebsräten dürfen nicht behandelt
werden wie eine Krankenkassenwahl . So wollen sie die recht »»
sozialistischen Gewerkschaftsführer behandeln . Die Richtlinien , die
der Vorstand des Allgemeinen GewerkschastShunde » herausgegeben
hat , können wir nicht annehmen . Genosse Geyer empfiehlt die ge -
druckt vorliegenden Richtlinien , deren einzelne Punkte er bespricht
und die nach den Diskussionen angenommen wurden .

Die vorgesehen ; n beiden Referate de » Genossen Richard
Müller über den

Aufbau und die Organisation der Betriebsräte

werden in eins zusammengezogen . Genosse Rich . Müller wendit
sich gegen den Vorwurf der bayerischen Genossen , daß er nicht be -
strebt sei , den Zusammenschluß herbeizuführen . Dem Wunsche ,
praktische Winke für die Wahlen und die Tätigkeit der Betriebs -
röte zu geben , kommt er in eingehender Weise nach , wodurch er
allerdings vom Thema etwa ? abschweifen muß .

Die Betriebsrat « müssen einen ständigen Kampf
gegen die Unternehmer führen , dabei müssen di « Arbeiter hinter
ihren Vertretern stehen .

Die wirtschaftlichen Kämpfe wachsen sich zu politischen
Kämpfen aus und können dann nicht mehr von den Gewerkschaften
geführt werden . Der kleinste Streik hat heute ein « revolutionäre
Tendenz , weil er die Wiederaufrichtung der kapitalistischen Wirt -
sckaft erschw : rt . Wir müssen deshalb eine Organisation schaffen ,
die diese Kämpfe führt . DaS wird die Aufgabe der repolutionären
Betriebsräte fem .

Wenn der Kampf von Erfolg gekrönt sst , wenn die kapi »
talistische Wirtschaft zusammenbricht , dann ist cS Pflicht der Ar¬
beiter , die Produktion in die Hand zu nehmen . Zu dieser Auf -
gäbe müssen wir die Arbeiter schul kn. Es kann sich nicht darum

handeln , Schulen zu errichten , um die kapitalistische Produktion
wieder aufzurichten . Zur Schulung der Betriebsräte müssen wir

diese zusammenschließen nach Industrie - , Handels , und Verkehr » -

gruppen , Genosse Muller erläutert dann die Gliederung d«r Räte -

organisation und ihre Einteilung in Wirtschaftsgebiete .
Wenn die Wahlen der Räte erfolgt sind , wird «in « neue Kon -

ferenz für Süddeutschland « inberufen werden müssen . Dort wird

auch die Frage der B- itragSleistung zu regeln sein . Da » Gesetz
kau » has keinckfvcgs unterbinden . Es , besteht nach wie vor volles

KöaNtlonSrcchf . Nur km Kampf können »vir den Sozialismus er -
ringen .

Folgende von Richard Müller eingebrachte Entschließung ,
die sich auf den Organisationsplan der Zentrale der Betriebsräte
bezieht , wurde einstimmig angenommen :

„ Die anwesenden Vertreter der revolutionären Arbeiter und

Angestellten verpflichten sich , sofort in ihrer Tätigkeit den Zu -

sammenschluß aller revolutionärer Betriebsräte vorzubereiten und

durchzuführen , nach den vorliegenden Richtlinien , die den örtlichen

Verhältnissen und der Entwicklung innerhalb der Arbeiterschaft

am Orte anzupassen sind .

Zunächst sind die Betriebsräte , die die Parole der Konferenz

anerkennen , nach Jndustrirgruppcn am Orte zuftimmenzuberufen ,
damit aus ihrer Mitte ein AklionSansfchuß gewählt werden kann .

Der Aktionsausschuß hat sofort mit den Aktionsausschüssen
der im Bezirk liegenden Ortx Fühlung zu nehmen . Au » den

Aktionsausschüssen aller Ortr deS Bezirks ist ein Zentralaktwus -

« uSfchuß für den Bezirk z « wählen .

Nach Abschluß der Wahlen zu den Betriebsräten hat die

Zentrale sofort ein « Berstöndigung mit den Zentralen der andern

zu suchen und eine neue Konferenz für Süddeutschland einzu -

berufen , die weitere Richttinien zu beschließen hat . "

Ebenfalls einstimmig angenommen� wurde ein Antrag von

Baden , einen provisorischen Zentralausschuß für Süddeutschland
mit dem Sitz in Stuttgart zu schaffen . Die Wahl w: rd Stutt -

gart überlassen .
'

Ferner wurde folgender Antrag über die Finanzierung ein -

stimmig angenommen :
. Die E- . heoung von Beiträgen zur Schaffung und Forderung

der revolutionären Rätebewegung ist �sofort einzuleiten . Dabei

handelt eS sich um freiwillige Beiträge , die sich nach� den� üre -

lichen Verhältnissen ruckten müssen . Ein Teil der Betträge ist der

Zeiitral « zu überweisen . '
Habermeycr - Nürnberg überbringt Grüße von den in den

Festungen und Gefängnissen Schmachtenden und legt folgend «

Entschließung vcr , die einstimmig angenommen wird :

. Die heute versammelten Betriebsräte von Süddeutschland

sehen in der gegenwärtigen Handhabung der Festungshaft gegen
die wegen ihres politischen Wirten » von Klassengerichten ver -

urteilten Genossen «ine Rechtsbeugung und verlangen von den

Abgeordneten und sozialistischen Parteien , daß sie mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln gegen diesen Ausnahmezustand vor -

gehen . ,
Außerdem müssen die Parteien verlangen , daß weitest .

gehende Amnestie für alle wegen politischer Betätigung Ver -

urteilten unverzüglich erfolgt . '

Ferner wurden fölgend « von Geyer vorgebrachten

Richtlinien für die Wahl der Betriebsräte

einstimmig angenommen :
Das Betriebsräte gesetz soll nach den Absichten der Gefetzgeber

den Klassenkampf der Arbeiter hemmen . Die Betriebsvertretun -

gen der Arbeiter sollen auf ein « rein praktisch - wirtschaftlich « Wirt »

samloit innerhalb der Grenzen de « kapitalistischen System » be «

schränkt bleiben . Sie sollen dem WirtschaftSfrieden innerhalb der

bürgerlichen Gesellschaft dienen als Organe der ArbetlSgemein -
schasten .

Dir revolutionäre Arbeiterschaft will di « Betriebsräte al »

Organe de » Klassenkampfes , zur Ueberführung der kapitalistischen
Produktionsweise in die sozialistzische . Sie müssen Kampforgan «
fern , di « sich nicht « ms ein « praktisch - wirtschaftlich « Wirksamkeit im

Dienste des Wirtschaft » frieden « beschränken , sondern gegen die

Arbeitsgemeinschaften wie gegen die Schranken de « Kapitalismus

überhaupt ankämpfen .

Deshalb darf « s sich für di « revolutionäre Arbeiterschaft nicht
darum handeln , möglichst viele Gewerkschaftsvertreter ohne An -

sehen ihres « Volutionären Bekenntnisses in die Betriebsrat « zu
wählen , sondern möglichst viel « revolutionär organisierte Arbeiter .

Die Konferenz verwirst deshalb die Richtlinien de » Kllge -
meinen deutschen Gewerkschaftsbunde » und stellt folgend « Richr -
linien für die BetriebSratSwahlen auf :

1. Die auf der Lifte der revolutionären fqzialifiifchen Be »
triebSräte stehenden Kandidaten verpflichten sich einzutreten :

sür daS uneingeschränkte Kontrollrecht der Betriebsräte ,
für die Neberführung der kavitolisttfchrn Produktionsweise in

die sozialistische , für den revolutionären Klassenkampf ,
für da » revolutionäre Rätcsystem ,
für die Umgestaltung der Gewerkschaften zu revolutionärrn

Jndustricverbänden ,
gegen die ArbeitSgemeinschaftr « .

Dir Kandidaten verpflichten sich schriftlich zu Anerkennung
deS RückberufungSrecht » durch die Wähler auf Grund eine »
Mißtrauensvotums mit einfacher Mehrheit .

2. Di « versammelten Vertreter von Betrieben , GeWerk -
schaftSorganisationen . GewerkschaftSkartellen , Parteiorganisationen
verpflichten sich , in ihren Betriebe » und Orten für die Auf -
stellung von Kandidatenlisten auf dem Boden dieser Richtlinien
zu wirken .

S. Die gewählten Betriebsräte und BetriebSrätemitglieder ,
die auf dem Boden de » revolutionär « « Klassenkampfe » stehen ,
werden zunächst ortSwcise , dann nach WirtschaftSbezirken
Jndustriegruppenweise zusammengeschlossen , um die Grundlage
für daS revolutionäre wirtschaftliche Rätesystem in Süddeutsch -
land zu schaffen .

öetriebsräte .

Faule Ausreden .

Zappelnd , wie die Fischlein an der Angel führen die Rechts
sozialisten ihren Rätewahlkamps — gegen uns , gegen unsere Ge -

nassen in der RStedewegung und gegen di « freien Ge -
! o e r k s ch a f t e n. Täglich stürmen sie wild einher mit allerlei

Kungebungen , und wir müßten eine ' Erhöhung unsere » Papier »
kontingents durchsetzen , wenn wir ihnen auf alle ihr « Rnrempe -
luiigen antworten wollten . Zwar würden wir unS auch dann

mäßigen , denn eß ist kein Vergnügen füt unsere Leser , immer
wieder den Abstrafungen beiwohnen zu müssen , die wir an diesen
Leuten vollziehen . Wir bitten deshalb um Entschuldigung , wenn
wir unS heute wieder einmal mit dem Wahlkampf der NoSke -

sozialisten beschäftigen , denn ein neuer Aufruf de » Bezirkkvor -
stände » und de » BollzugSratS dieser Partei nötigt uns dazu .

Der Aufruf bringt eine ganze Sammlung von Zitaten und
vielerlei Verdrehungen , auf die wir gar nicht eingehen wollen . E»

lohnt nickt . Und alle Behauptungen und Wendungen des Aus¬
rufes ziehen auch nicht , um die Disziplinlosigkeit der

Rechlssozialisten , die nun unverblümt den Kampf gegen die
freigewerkschaftlichcn Listen predigen dürfen , ohne
daß sich die strafende Hand des GewerksckaftSbunde » rührt , z «
rechtfertigen . Sie bestreiten den Disziplinbruch allerdings durch
folgende faule AuSred « :

„ Es ist deshalb auch vollkommen unberechtigt , uns vorzn- . '
iverftn , wir wollten die gewerkschaftliche Disziplin nicht halten .
Da » haben wir stets getan , und wir haben auch in dieser Frage
keinen Zweifel darüber gelassen , daß wir vollkommen auf dem
Boden der Richtlinien des Allgemeinen Deutschen GewerkschaftS »
tzundeS stehen . Wir sind aber nicht gewillt , uns den unab -
h ä n > ! gen Drahtziehern in den Berliner Gewerkschafte «
z » unterwerfen , die di « Richtlinien zum Schein anerkennen
und in Wirklicheit das Gegenteil davon tun wollen . '

TMS heißt , di « Rechtssozialisten werden sich nicht dem Willen
der M e h r h e i t der Berliner Gewerkschaftsmitglieder unter »
werfen . Da » ist — . nach altem Sprachgebrauch — Disziplin�
bruch , und nicht » anderes , «. luch das Gebell über die Draht «'
zicher kann darüber nicht täuschen .

Betriebsräte , Arbeiter - und Angestelltenausschüsse .
Kack ß 102 de » Bctriebirätegesetzes muß die Wahl spätesten «

S Wochen nach Inkrafttreten diese » Gesetze » eingeleitet sein , d. b-
der Wahlvorstand uwd der Aushang des WahlauSschreiben » muß
spätesten » bis zum 22. März d. I . erfolgt fein .

Wir ersuchen unsere Fu t. t ' ionäre , soweit «S noch nicht
geschehen flt , unverzüglich mit diesen Arbeiten zu beginnen .

Fragen , die die

Refe »
ah l -

Die AuSkunf ' crteilu - . g über alle
BetriebSrätewablcn betreffen , Bestellung von
renten , Ausgabe von Material für die Wal .
Vorbereitung , des weiteren die Ausgab « der Marken
und Karten für den Wahl » und Propaganda -
fonds erfolgt in unseren Bureauräumen von vorm . S Uhr
bis abend » 7 Uhr .

Weiter ersuchen wir unsere Funktionäre , nach er -
folyter Wahl unverzüglich die gewählten Betriebsräte de «- '

Zentral « zu melden . Di « Meldung muß durch « inen B« - i
auftragt « , de » Betriebsrat » , bzw Betriebsobmann , erfolgen . . f !
Dir Zentrale der Betriebsräte Grotz - Verlin », Münzstraße 24 , Iii

Achtung ! Bauarbeiter !

Montag , den S. März 1S20 , abend » SJ4 ll b r.

AndreaSfestfäle , Andreasstr . 21 ,
Allgmeine Versammlung

aller im Baugewerbe beschäftigten Maurer , Zimmerer , Dach -
decker , Glaser , Töpfer , Maler . Tischler . Rohrleger . Klempner us «-

Tagesordnung : 1. Betricbsrätewahlen oder tarifliche Be « '
tretung .

2. Diskussion .
3. Neuwahl der Untzergruppenleitung .

In Anbetracht der äußerst wichtigen Tagesordnung ist das
Erscheinen aller genannten Gruppen unbedingte Pklicht .

Di « Zentrale der Betriebsräte Groß - Verlin » .
Der UatrrgruppenauSschuh für Hoch , und Tiefbau .

preußische Laudesvetsammlung .
Fahrpreisennätzigung für Iugenborganssationen

wurde durch « wen Antrag Wtchert ae fordert . Alle Parteien
waren damit «inverstanden . Unsere Frakilon hatte jsdoch im
Hinblick auf die Erfahrungen früherer Jahre und der heutigen
AuSnahmebehandlung unserer Partei beantragt , durch einen Zu¬
satz auSdrückltch festzulegen , daß alle Richtungen der Jugendbewe -
gung gleichmäßig behandelt werden sollen .

Genossin John begründete unseren Standpunkt näher , indem
sie die Not der arbeitenden Jugend schilderte und di « Sehnsucht
nach Sanne , Licht und Luft Ausdruck verlieh .

Die Regierung sicherte Berücksichtigung zu ,
sobald die Betriebslage e » gestatte .

Dan » wurde über die hohen Holzpreise dcbatiiert . Auige -
rechnet die Verfechter der freien Wirtschaft , die Deutschnationa -
len , waren die Interpellanten .

Genosse Christanje führte dazu auS : Wir als Vertreter der
hauptsächlich konsumierenden Schichten , denen jede Verteuerung
sotvohi de » Nutz - als auch pes Brennholzes schwer zur Last fällt ,
haben die Pflicht , mit allem Nachdruck Maßnahmen zu fordern .

wodurch « ine Verbilligung der Lebenshaltung herbcigeftihrt wir ) .
Dazu wäre freilich� ein energisches Zufassen notwendig . Unter
allen Umständen müßten di « Verschiebungen nach dem Auslände
unterbunden werden .

Hierauf vertagt « sich da » Hau » nach einem Schein »
Protest der Deutschnationalen bis zum 16. März . Nach der

Vertagung sollen wichtig « vorlagen erledigt werden . Die vcr -
fassung . Ueberführung der Bahnen auf daS Reich , Nachtragsetat
und wahrschemlick der Gesetzentwurf Krotz - Berlin werden noch
vor Oster « da ? Haus passiercn,�M

Zum Bäckerstreik .
von dem MagiftratSdczcrnenten der Brotveriorgung , Dr .

Lehmann , wurde heute vormittag eine Sitzung einberufen , i�
der mit den Brotfabrikanten und dem Zentralverban ) der Bäcker
folgende Einigung zustande kam :

Die Vereinigung der Brotfabrikanten Groß - BerlinS und d «
Zrntralverband l *! : Bäcker und Konditoren und verwandten 2�'
rufsgenossen , Verwaltung Berlin , treffen folgende Vereinbarung -
und zwar di « heute anwesenden Vertreter vorbehaltlich der Zu '
stumrntng ihrer Auftraggeber :

1. Mit Wirkung vom 16. Februar 1920 ab beträgt b "
Mindestwoche nlohn in den Groß - Berliner Großbetrieben für de "
Gesellen 199 M. Soweit jetzt bereits im Einzelsall der tatsöck -
lich gezahlte Wochenlohn 109 M. oder mehr beträgt , tritt ti " 1
Erhöhusig nicht ein .

2. Die Parteien treten unverzüglich in Verhandlungen weg « "
Abschluß emes neuen Tarifvertrages ein .

6. Bis zum Abschluß des zu 2 erwähnten neuen Tarift » �'
trageS gelten die bisher , gen Bestimmungen deS gegenwärtigcn
Tarifvertrages bis zum Sivschluß daS neuen Tarifvertrages

4. Maßregelungen aus Anlaß de » Streik » finden nicht stss�
9. Der Zentralverband übernimmt e», seinen Mitgliedern

In i
Fitten
� du
t Die
» ' ■

"itieln
, Tin

\ *»0
&

fortzusetzen , im Fall der Nichtzustimmung aber sofort dem 8 * n '
tvawerband Mitteilung zu machen .

Etteik der Klavierarbetter .

Eine sehr stark besuchte Versammlung der streike »�
D o r .' t-

it

Klavierarbeiter befaßte sich gestern mit der Streiklage . »
gab den Bericht und teilte d' e Beschlüsse der Leipziger Mulss

B
R
fcCn

ärbeiter mit . Heute , Freitag , beginnen die Verhandlungen w

den Klavierfäbritanten auf Grund der von den Arbeitern nn>

gestellten Forderungen . Ter Hauptoorstand habe mitgeteilt , ir-' .
am 11. d. M, die zentralen Verhandlungen zur Schaffung
ReichStarifeS deginnen würden . ,

Im Streik der Mechanikarbeitcr sei keine Aenderuna s ' *L

getreten . Di « Heizer und Maschinisten verhandeln ebenfalls �
heutigen Freitag mit der Organisation der Mechanikfabrikanw

'

Sollten sie zu keinem Ergebnis führen , dann tft damit zu rech "�
daß die Heizer und Maschinisten au « dem eilten noch in Betk ' �

desiM . ichcn gemisch ' cn Betrieb �erauSgezcgeji werde « .



Wrlütf; Versammlung beschlos ' , jedoch , auf Grund der ein -
Feen Forderungen zu verbandclin

��eh . der Aussprache referierte Julian Borchcrdi über dl «
' " icyafüiche Lage .

Abstimmungsergcbn ' s km Brauerei - und

Mühlenarbeiter - Verband .

,
Vci der am 29. Februar 1929 stattgefunden en Wahl des

r «Zercn Vorstandes der Zahlstelle Berlin wurden insgesamt ab -
!i u. ,

2�64 Tti mmzettel . Davon wurden ungültig IS Stimm »
»ktvel.

Somit bleiben gültige Stimmzettel 2- lKV.
erhielte » Stimmen : Hodapp 1294 , Bocksch 1149 . Schmitz

Hoinke 1191 . Kastner 2420 , Grostfutz 1489 , Reh 876 , Nüster
Seidel 1018 , Schmelz 1224 , Janke 1143 .

ffi
®s

. stnd somit gewählt : Hodapp , Schmitz , Kastner ,
�v tz f u ß, N ii st e r und Schmelz . Zersplittert zwei Stimmen .

» ür die Richtigkeit des Restiltats : _
Tie Kommission zur Feststellung des Wahlresultats .

Wilhelm Fischer . Gustav Grübncr , Otto Salomon ,
Ludw . Graupner .

Gescheiterte Tarifbeweguug in der Berliner

Luxusspapier - Industrie .
Seit annähernd einem Jahr bemühen sich die Werkmeister

Tircktricen der Berliinr LuxuZpapier - Jndustri « um einen
- - - fäbschluß . Mit allen Mitteln versuchten die Arbeitgeber einen

«! * ?-U dcrhinderiu Leider gelang eZ ihnen , einen Teil der
>- « Meisier durch persönliche Versprechungen und kleine Auf -

Ä�mgcn zu bcwigen , die Vollmacht für einen Tarifabschlutz
zu machen . Auf eine Entscheidung des Schlichtungs -

' chusie», welcher den Arbeitgebern aufgab , einen Tarifvertrag

zuschließen» erhob n die Arbeitgeber Einspruch . Nach langen

�' rhandlungen ist nunmehr dem Schiedsspruch seitens des Ober »

Wildenten die Verbindlichkeit mit nachstehender Begründung ver -
*Sll worden :

erscheint nicht angebracht , im Wege des behördlichen

�»gcz eine tarifvertraglich « Regelung für die Werkmeister und

jUwektricen bei den An ' ragsgegnern herbeizuführen . Der Schieds -
der ein : solche Regelung vorsieht , ist von den weitaus

tM, ' - ™ ' n �ktracht kommenden Firmen abgelebnt . Bei der

�">sttnismäßig geringen Anzahl der Werkmeister und Direktricen ,
f �. urch ej�n frlchen Tarifvertrag betroffen würden , erfordert
u« öffentliche Interesse nicht ein solche » staatliche « Eingreifen zur
Ufrecht- rhaltung des Wirtschaftslebens , wie es in der Auf -

? %lng eines Tarifvertrages geaen den Willen der : inen Partei
' $■ Außerdem erscheint es auch für den einzelnen Betrieb nicht

- mäßig , für seine W? rkmiistcr und Direktricen einen besonde -
» ? Tarif zu schaffen und auf dies « Weise die Werkmeister und

»Aktricen , die nur einen sehr geringen Teil der Angestelltin und

c/�' ier des einzelnen Betriebes bilden , aus der Zahl der an -

Ang - stellten herauszuheben . Dem Schiedsspruch muß daher
� Birbindlichkcit versagt werden .

» . Hoffentlich lernen die Werkmeister aus diesem verfehlten

�stampf und werden in Zukunft die Einigkeit der Kollegen -
3 * nicht um einzelner persönlicher Vorteile willen zerstören .

i ?nn sich diese Erkenntnis allgemein durchgerungen haben wird ,

mir einen neuen Vorstoß wagen , der dann hoffentlich von

gekrönt sein wird .

sür die Transportarbeiter in Neichsbetrieben .
wsieber den Tarif für Transportarbeiter und andere Lohn -

Langer m ReichSbetrieben berichtete Werner in einer Ver .

��wlung dieser ? lrbeitnehmergruppe . Der Tarif gliedert sich in
S** Manteltarif und Lohntarif , letzterer mit kürzerer Gültm -

Mauer . Die Arbeitszeit beträgt 48 Stunden die Wowe .

K- wb wird je nach Anst - llungSdauer 6 - 21 Tage « « währt . Di «

z für Angelernte betragen ab 24 Jahre 8. 40, ab 21 . Jabre

jT?' ab 18. Jahre 2,90 M , ab 16. Jabre 2,30 , biS zum 10. Jahre

«i . M- : für Urgelernte ab 24 . Jahre 8,20 , a & 21 . Jahre 2. 93 ,
iT ls . fta ' firr 9 7( i ,-rFi 16. Aabre 2. 40. bis zum 16 . Jahr « 2,10 M.

_ �ahre 2. 70" ab 16 . Jahre 2. 40. bis zum 16 . Jahr «
®- "Uni)e. Vorarbeiter erhalten pro Stunde 10 Ps . mehr .

Lohnsatz für Arbeiterinnen schwankt für angelernte zwisck�n
C~- �o, für ungelernte zwischen 1 . 73 - 2 . 20 3??. vro�Stunde .
p' f Lohntarif hat Wirkung ab

« « Äw « . - - -
. - Wl "

20 und läuft bi » 80 April

Die Kündigungsfrist bei TarifeS beträgt viel

». . Ter Referent und sämtliche Diskussionsredner fanden die

' "löfce in Anbetracht der Teuerung als entschieden zu niedrig .

». weiter wurd » in der Versammlung die provlios ' Ocht
Mchenleitura bestätigt und die Schaffung « ine » Agitation » .

5 beschlossen .

Lohnbewegung in der Licfenmgsbranche .

h- ? n «iner Versammlung der LicserunySbranche am Montag
J %en sich die Arbeitnehmer mit der Tatsache , daß die Arbeit -

die ö- tlich - n Verhandlungen ? u . m Scheitern gebr : cht hat «

V �' e Versammlung lehnte nach eingehender Aussprache die

der Unternehmer ab und faßt « «ine Resolution , in der

�°>« Arbeitnebmer verpflichten , mit allen zu Gebote stehenden
» 3 ihre Forderungen durchzusetzen .

11. ®! " in den letzten Tagen gefällter Schiedsspruch bringt für

� Abkordsätz« 100 Prozent Zuschlag und erhöht die Zeitlöhnen
' to i . 1. Klalle für Männer aus 4. 60 M. und für Frauen au ,

), ! M. pex Stunde - Der Wochenlohn für Zuschneider würde au ,
' Ais . sestge ' etzt .

Uj «1" Sonnabend werden sich die Vertrauensleute mit dem

-d�fpruch befassen .

»»f Tie Wichlerbranche des Deutschen Meiallarbeiter - Verbande »

t' t , Mittwoch ün Swinemünder Gesellschaftsbau » den S « -

t?t . d«» Branchenleiter » Rooch über da , VerhandlimaSergebni »
d�ritätischen Dchung über die NeuNasfiftzierung ihrer B. ' ru� »-
1, . ° ° in da » für die gesamt « Metalliindmtne geltende Lobn -

entgegen . Wöbrend die am 2. Nov - mber 1019 durch

�ivruch des SchlickiwngSausschusse , bestlmmt « Einrangierung
' !»r"' cklerbranche in Klasse III und lV de » Gesamtabkommens
W ie, sind durch die am 25 . Februar d. I . abgeschlossenen Ver -
V " " ( ten die einzelnen KcNegorien der Branche in Klosse ll bis

worden . N o o ck» �tonte , dah die Metall -

MernbeMswahleli .
NadelstichpoliM .

Die Elternbeiräte bahnen freiheitlichere Formen in unserem
Schultvesen an . Das ist Grund genug für die bureaukraiischc
Nealtion , um mit allerhand Schikanen die Wirkung dieser neue »
Einrichtung illusorisch zu machen . Seitdem von der Regierung
diese Einrichtung nur als . Persuch * charakterisiert wurde , wird
die Reiktion sich alle Mühe geben , da » Mßlingen de » Versuches
mit allen Kräften zu befördern . In Neu - Zittau ist solch ein reak -
tionärer „christlicher " Elternbeirat Vorsitzender . Nicht genug da -
mit , daß in den vorbereitenden Elternversammlungen der Schul -
leiter zu Unrecht unsere Genossen daran hinderte , da » Wort zu
ergreifen , jetzt schon sucht der Vorsitzend « die Sitzungen hinaus -
zuschieben mit der Begründung , daß erst eine Bestätigung de :
GcivÄHIten durch die vorgesetzte Behörde erfolgen müßte . Im
stillen hat man wahrscheinlich die Hoffnung , die Regierung werd «
unsere Jenossen ebensowenig in den Elternbeiräten bestätigen , wie
sie ihnen den Eintritt in die Landratsämter versagt . Dem Herrn
Vorsitzenden scheint der Unterschied zwischen einer Schuldeputg -
tion und dem Elternbeirat noch nicht aufgegangen zu sein . Für
die Schuldeputation besteht allerdings noch diese reaktionäre Be «

stimmuny des Schulunterhaltungsgefetzes . doch aus den Setzun -
gen für die ElternbeicatSwahlen ist auch nicht ein Schein der

Berechtigung , eine solche Bestätigung zu verlangen , zu entnch -
men . Doch was schadet eS, man verzögert den Einfluß de ? Pro -
letariatv und vielleicht bewähren sich die Etternbeiräte nicht .

An dem Widerstand der Reektlon können wir die Bedeu -

tung der ElternbeiratSwahlen erkennen . Am 7. März muß das
Berliner Proletariat mct all diesen Machenschosten , die nicht nur
in Neu - Zittau , sondern überall versucht werden , abrechnen . Er -
scheint daher vollzählig , Mütter und Väter des Proletariats und
gebt euere Stimme nur der Liste der Kandida -
t e n d e r U. S. P. Äie Listen sind nicht durch die Partei gckenn -
zeichnet , darum fragt euere Bezirkssübrer und sonstigen Ver -
traucnSlcute nach den Namen unserer Kandidaten . Wählt alle

rechtzeitig und ein jeder in den Schulen , die seine Kinder be -

suchen .

�Verschiebung der Charlottenburger Clkernbekrakswahlen .
Die für Sonntag , den 7. März , anberaumten Wahlen der

Elternbeiräte findem mit Zustimmung der SlaatSaustichtSbebör - �
den an diesem Taae nicht statt , sondern werden auf einem später

�

noch näber zu bestimmenden Termm in der zweiten Hälfte de »
Mai d. Js . vevlegt .

Genossen Moabits !

All « Genossen d « 4 15. Distrikt » werden ersucht , am Freitag
aHevd 6>4 Uhr in folgenden Lokalen zur Fl - uablaltverbreitung sich

! einzufinden : Zdüer , Gtepihanstr . II ; Hafte . Bandelstr . 34 ; Krü¬
ger , Pr llchlftr . 10 ; Schulz . Oldenburger Str . 19 ; Tbürling , Emde »

�n : r Str . 28 ; Thiede mann . Waldenscrstr . 19 ; Weidemann , Em¬
dener Str . 47 ; Pilz� Rostock « r Str . 88 .

Versammlungen .
4. Distrikt . Jede » M�glled hat die BfTftfft sich zu den Ar .

besten für die El ' ernbeiratiwähZen e- mzu finden . Für diese findet
am Sonnabend um 6 Ubr eine Flugbianverbreitung von folgen -
den Lokalen au » statza Reichenberger Straße 86 und 143 , Britzer
Straße 32, Förster S' r . 19, Waldemarstr . 73 , Zcughofstr . 21 ,
Wrangelstrafe 12, Marianne » . Ufer 4, Manteuffelstrahe 8, Schlesi -
Ich « Straß « 20 . Görlttzer Straße 62 und Oppelner Slrahe <7.

Dieselben Lokale dv - nen am Sonntag als WahIburvauZ . Zen¬
trale beim Genossen Philipp , Wrangelstraße 12 .

9. Distrikt . Freitag , den 6. März , abends 7 Uhr , Verfamm -
' ung der 294 . K' na ' cnscl ' ule und 2l8 . Mäd�crschul - Aula . Cbrist -

burger Straße 14. Vortrag des Genossen Lehrer Teisenberg über
ne Aufgaben der Esternhciräte .

10, Distrikt 3, Abteilung . Die Genossen haben sich Sonntag ,
den 7. März . vorm . 8 Uhr . in ihren Zahlabendlokalen zwecks
Wahlavbeit pünktlich einzufinden .

IS . Distrikt , 4, Abteilung . Die Genossen müssen sich zur
Wahlhilfe am Sonntag früh um 8 Uhr bei Voigt , Belforte :
Strafe 21 , und im Lokal Scho . . hauser Allee 169 zu den Wahl -
arbeiten unbedingt melden .

18. Distrikt . Freitag abend 7 Uhr drei groß « Elternbeirat »»
Versammlungen in folgenden Schulaulen : Pankstratze , Eck «
Böttcherstraße ; Zechliner Straß « ; Prinzen - Allee 8.

Lichtenberg . ElternbeiratSmahlen in den höheren Schul » : .
Freitag abend 714 Uhr : Elternversammlung im Eäcillen -
Lyzeum . RathauSstratze 7. Refereniin : Fräulein Beck .

Es werden also 350 Prozent Dtenerzuschlag für das lausen f

Etatsjahr erhoben .
ES folgt « nunmehr die Beratung unseres Antrages auf

Schutz des reellen Straßenhandels .

Genosse Zimmermann legte dar , wie groß die Notlag «
derer ist , die gezwungen sind , durch Straßenhandel ihren Lebens »

unterhalt zu verdienen . Ganz besonders müsse dagegen protestiert
werden , diese Leute mit den Schiebern und Hehlern auf die gleiche
Stufe zu stellen . Es müsse der Straßenhandel ebenso behandelt
werden , wie jedes ehrliche Gewerbe . Auswüchsen gegenüber mache
auch der legitim « Handel Front .

Der Magistiratsvcrtreter sagt « dem legitimen Straßenhandel
Schutz zu , nur die wilden Händler und unlaueren Elemente wür -
den scharf angefaßt . Denselben Standpunkt nahm der Rechte -
sozialist Frauke ein . Er ivandte sich auch gegen den Kokain -
Handel . Der S- traßenhandel iei gewiß eine Notwendigkeit , man
müsse jedoch auch bedenken , daß die fteuerzahsenden Ladeninhaber
in ihrer Existenz geschützt werden . Unfern Antrag lehne sein «
Fraktion jedoch ab , weil er nur einen Gegensatz zwischen Polizei
und Händlern künstlich schaff «. Die Händler genössen alle wün »
schensmerten Freiheiten . Üuch von den bürgerlichen Rednern
wurde in allen Tonarten gegen die Händler gewettert , die sich
ihr Brot sauer verdienen müssen . Genosse Zimmermann
verteidigte ihnen gegenüber nochmals ganz entschieden den reellen
Straßenhandel und bewies an zahlreichen Beispielen , wie sehr
diese durchaus nicht auf Rosen gebetteten und kräftig zu den
Steuern herangezogenen Proletarier durch Polizeistrasen sür
lächerlich geringfügige Dinge schikaniert . Unser Antrag wurde
abgelehnt .

Die Uebernahme von drei Privatschulen auf die Stadt Berlin
fand allgemein « Zustimmung . Genosse Wehl erörterte dabei
unsere Stellung zum Ausbau des Schulwesens und erklärt «
schließlich auch unsere Zustimmung zu der Vorlage .

Llnbestätigle Stadträte .

Nachdem die Wilmersdorfer Stadtratswahlen durch den Ein »
spruch der Aufsichtsbehörden auf Grund de » neuen Sperrgesetzes
für Groß - Bcrlin unmöglich gemacht wanden sind , hat jetzt die Auf »
sichlSfechörde auch den vor acht Tagen kurz vor Erlaß des Sperr »
gefetzes stattgefundenen Stadtratöwahlen für Neulivn die Be -
stätigung ver agt . Hier waren der Genosse H e r m a n n R a d k «
und der Rechissozialist D r . Sil der st ei n zu besoldeten Stadv
räten gewählt worden .

Eine neue Zweizkohlenstelle . Die Kohlenbepu ' ation de »
Magistrats Berlin eröffnet am Sonnabend , den 6. d. M. , ein «
Zweigstelle in Berlin E . An der Stech bahn 2 fgegenüber
dem Schloß ) , deren Zuständigkeit sich auf da » Gebiet de » zu -
künstigen Verwaltungsbezirks Berlin - Mitte erstrecken wird . Die

für die neue Filiale hiernach in Frage kommenden Brotkommifsto .
ncn , zu denen auch einiae bisher den Zweigstellen in der Scphan »
straße 2 und Pasteurstraße 5 angeschlossenen gehören , werden an
den Anschlagsäulen bekanntgegeben werden .

Da ? städtische Kranlenhaus Hr . cnhcid « in Neukölln ist nach
teilweiser Fertigstellung der Erneue . ungSaröciten jetzt durch di «

Stadtgemeiud « in Betrieb genommen worden . ES hrbtn dort zahl »
reiche Patienten , die ihrer Genesung entgegen gehen oder deren
Krankheit sich längere Zeit hinzuziehen droht , ohne daß bcson »
der « ärztllcke Eingriffe erforderlich sind , au » dem städtischen
Krankenhause in Buckow Aufnahme gefunden . Die Verwaltung
ist der des Buckower Krankenhauses c. . . ' gliedert . Neuaufnahmen
finden im Krankenhause Hasenheide grundsätzlich nicht statt , da
bi » auf weiteres nur eine Belegung durch Patienten , die bereit »
im Buckower Krankcnh . - u » bebandelt waren , in Autsicht genvm »
men ist . Die BesuchSstuwoen sind wie in Buckow auf Mittwoch
und Sonntag von 2V4 bi » 854 Ufr festgesetzt .

Infolge Kohlenmangel » muhte im November der Tonntags¬
fahrplan der Strecken Berlin , Sie tiner Dahnhof — Velten . Berlin » »
Oranienburg und Berlin —Bernau erheblich eingeschränkt werden .
Diese Einschränkungen sollen nunmehr zur besseren Bedienung des
AuSslugverkehr » auf diesen Strecken mit Wirkung vom nächsten
Sonntag , den 7. März , ab zum größten Teil wieder aufgehoben
werden , cS tritt also der ursprünglich vorg - sebcnc Fahrplan , gfilffg
ab l . Oktober , wieder an den Sonniagen in Kraft . Nur folgende
Züge werben noch nicht wieder gefahren : der Zug ab Stettiner
Bahnhof 12 10 nach ' s nach Bernau , in der Gegenrichtung d�r Zug
ab T ; rnau 8. 01 früh , an Stettiner Bahnhof 8. 48 früh . Ferner
fallen die Züge ab Stettiner Bahnhof 5. 00 früh nach Tegel und an
Stettiner Bahnhof 6. 23 früh von Tegel aus . Hierfür verkehren
zwei neue Züge , ab Stettiner Bahnhof 7. 80 abends und an
Stettiner Bahnhof 10 . 28 abends nach und von Velten ( Mark ) . Auf
der Strecke Berlin —Oranienburg verkehren außer den im Fahr -
plan aufgeführten Zügen auch die Züge ab Gesundbrunnen 841
vormittags und ab Stettiner Bahnhof 4. 20 nachmittag » nach
Birkenwerder , während in der Gegenrichtung die Züge an
Stettiner Bahnhof 1. 01 nachmittags und 7. 08 abends verkehren .

Ein neuer Frauenmord . In der Ebausseestraße 42 wurde
gestern mittag ein neuer Frauenmord entdeckt . Dort ist die am
24 . April 1899 zu Grünberg geboren « Arbeiterin Frida Helwig
aus der Drontheimer Straße 18 ebenfall « erwürgt aufgcftmden
worden . Als mutmaßlicher Täler wird der Fahrstuhlführer
Franz Lictz aus der Schwartzkopffftraße 9 gesucht , der auf dem
Grundstück als Fahrstuhlführer beschäftigt war und flüchtig ist .

tebersmikseitalender .

SwHend sei . Unter dem Druck der Bertältnisse soll dem Ab »

Nfc ? » » gestimmt werden , jedoch wird die Diratichenkowmffsion

Ve' n0*' die nächste Gelegenhsk zu neuen Verhandlungen zu

�J�agg Schuhmacher . Die Kollegen der Firma GunderSau ,

�>lti Straß « 23 ». befinden sich im Streik . Zuzug ist fern -

�' «truloerband der Angestellten ! Delegierte der
' Sonnabend 7 Uhr : Versammlung im GewerkschaftShauS .

� to�tigung . In unserem Bericht über die Delegierten -

�. �ftrauensmännerversammlung der Zimmerleute war ge »

X von mehreren Bezirken Protest gegen we Wahl de »

V,5»sf !erer « Welsow erhoben worden sei . Tatsächlich ist

von einem Bezirk , und zwar vom Bezwk IV , ein Antrag
i � ***• *

Aus dem Sledtparlamevl .
llm die Höhe des Eteuerzuschlags

ging der Kampf in der gestrigen S�jurg. Di « �Magistrat Svorlage Mlchversorgung . DI « DollmIIchdatten für April 1S20 werden in
bezeichnete t . ne Erhöhung deS Zuich agS um 60 Prozent — also den zur Fettstelle Drotz - Vettin gehörend « » Gemeinden ausgegeben ,
auf 850 Prozent — als erforderlich . Im Ausschuß war dieser und zwar in Berlin für die Kinder im 1. und S. Lebensjahr « am Man -
Antrag mit 7 gegen 6 Stimmen abgelehnt wordon . Genosse

'

Em . Wurm erklärte namen » unserer Froktian : Wir können e »
nicht verantworten , in gegenwSrtiger Zeit ein « neue Steuer zu
bewilligen . Wir können un » nicht zu Vollstreckern einer un <
gerechten Steuerpolidif de » Staate » uw » Reiches machen . Gewiß ,
wir haben im Juli den 800 Prozent zugestimmt . Inzwischen hat
sich aber die Lane der arbeitenden Schichten ungeheuer verschlcch -
tert . D e Einkommen dieser Schichan sind auch nicht entfernt so
gestiegen wie die Lebenshaltungskosten . Während im Juli du
Kosten der Lebensmittel allein pro Kopf 28 M. pro Woche be -

trugen , sind sie im Januar bereit « auf 63 M. gestiegen und

dürften inzwischen noch erheblich höher sein . Wir gehen jovoch
einer noch wert größeren Teuerung entgegen . Di « Reicks -
ein komm « nfteuer nummt aus die Aermsten zu wenig Rückficht .
Unser Antroy , 6000 M. frei zu lassen , ist abgelehnt worden . Die

Gemeindesteuerzuschlägc sind Mar gestaffelt ; die Belastung bleibt

jedoch trotz der Siaffelung noch viel zu groß . Wir könnten dem

Magistratsantrag nur zustimmen , wenn nur die höheren Stufen ,
die tragfähiger sind , belastet würden .

Stadtkämmerer B 2 ß : Wir stehen vor einer Ausgabe von
40 Millionen Mark , ohne Deckung zu haben , wenn loi « Vorlage
abgelehnt wird . Andere Einnahmequellen stehen un » nicht offen .
Wo Mehreinnahmen zu erwarten sind, , hat sie der Magistrat schon
eingerechnet . Die Straßenbahn dürft « etwa 2 Millionen Mark

Defizit bringen . W r sollten an da » kommende Groß - Berlin
denken und uns nicht sagen lassen , wir hätte » nicht bi » zum
letzten Augenblick unsere Schuldigkoit getan .

Von den bürgerlichen Rednern Lös « und Cassel wurde
die Erhöhung mit de : Motivierung abgelehnt , dah sie noch »icki

notwendig sei . Pastor Koch sDeutschnat . ) und Bruns sSiechttsoz . )
sprachen sich dafür au ». Nachdem auch Oberbürgermeister Wer -
m u th roebrnaU für die Magistratsvorkagc eingetreten war , wurde

diese mit 64 : 39 angenommen . Die Unabhängigen und De�

tag , den 8. , und Di - noiog , den 0. Mörz , für di « Kinder im ». und
4. L« ben » jahr « am MUlwoch , d,n ly . und Donnerstag , den 11. Mörz .
für Klnder im 6. und g Lebinssohre am Freitag , den 12. und Sonn »
abend , den 13. Mörz IVLÜ, Jedoch sind den Haueholtüngen , den « «
Karten für »«rschteden « Altersstusen zustehen , siwilliche Milchbarten
an einem Tag « auezuhandigen . Di » Inhaber der Vollmilchirarten
haben dl » April - Ka t «n bi « zum 23. März ISA ) «Inschlietzlich den
Kleinhändlern vsrzulegrn . <?» dürfen sich Inhaber ovn L- und
B- Klnd » rkarten und von Aorten Uder V\ Liter , welch « mit L pslrenn -
zsichnet sind , nur in den durch ein Plobai gekennzeichneten A» und
B- Milchgeschösten > Inhaber der üdrigsn Dollmilchko . ten nur in den
durch Aushang kenniiich gemachten T- Milchzeschasteu zum Bezüge von
Vollmilch amnelden . Nährmittelbezugsscheine über je IM Pfund
werden cn die am 1. April 1010 und später goborenen Kinder , Nähr »
mlttelbezugescheine über je 1 Pfund an die in der Z«tt vom 1. April
1018 bis 81. Mär ; 1019 geborenen Kinder zusammen mit den April »
Milchkarten verausgabt .

Britz . In den hissigen öffentlichen AuehSngekSsten wirb eine
Lifte derjenigen Kleinhöndier bekanu - gsgeben . deren «undenliste bei
der Ummelduvg die erforderliche Zahl von 209 nicht ergeben hat . Die
bei diesen Händle . n eingetragenen Kunden werden aulgssvrdert , sich
in der Zeit vorn 8. bi , 11. Mörz »inschllstzlich bei einem in der Be¬
kanntmachung ebenfalls genrmnlen Kleinhändler eintragen zu lassen .
Dasselbe gilt auch für die Personen , die sich beim Händler S ch ö p e ,
Germania - Promenade 12, eintragen liehen , da er nicht berechtigt war ,
eine Kundenlist « für Nah mittel und Vrotaufstrich aufzulegen .

Pankow . In der Woche vom 1. bis 7. März an Sielle von in -
ländischem Fri ' chflei ' ch als Wochen menge 2S0 Gr . ausländisches
Rindergefrierlleisch . Ferner in An- eöinung aus die Wochenslaischmenge
Wurst aus Auslondskram . Auf Abschnitt 7 der allgemslnen Lebens »
mittelkarte 125 <8: . Graupen oder Grütze . In allen Geschäften , die
die Firma Spekowsky mir Milch beliefert , werben auf A- Karten
M Liter , auf B- Karten M Liter und auf C>Kart « n M Liter Vollmilch
vsrausgabt . Die K- Lit « r - Arankenkarten werden vo . au »sichtlich voll
beliefert wenden können .

Friedrichsfelde . In der Woche vom 1. bis 7. Mörz gelangen auf
die Reichsfleischkart « an Stell « von inländischem Frischfleisch als
Wochenmenge 250 Gr. ausländische ! ! Rinbergcfrierfleisch zum l >. eqe

litt HuMOtek .



Ans den VrganMonen .
z. Distrikt , 4. Abteilung . Heute , Freitag , abend 7 Uhr Zusammen -

Kunst sämtlicher Genossen bei Müller , Schönleinstr . 8.

4. Distrikt . Montag , g. März , abends 7 Uhr , öffentliche Frauen »
Versammlung in der Schulau la Manteuffelftr . 7. Tagesordnung :
7. Lebensmlttelnot und Steuersragen . Referent : Herr Friedr . Wulff .
L. Diskussion . S. Verschiedene . — Dienstag , g. März , punktl . K Uhr ,
DistriKtsKtmserenz bei Graumann , Naunynstr . 27; um 7 Uhr in dem -
selben Lokal Gineralvcrsa >mmlung . Tagesordnung : 1. Das Betriebs »
rätsgosetz . Ref . : Genosse Sehner . 2, Diskussion . 3. Verschiedenes .
Funktionär - und Mitgliedskarten legitimieren .

IS. Distrikt , 2. Abteilung . Freitag abend 8 Uhr Sitzung der Der -
fcaueusleute der Schulen bei Witt , PasemalKer St ratze 1.

Teltow - Beeskow , 2. Distrikt . Sitzung der Räte - und Gemerk -
selrastskommission am Sonntag , den 7. März , vormittags 10 Uhr , in
Wildau , Restaurant Loberg , Blankstratze .

Teltow - Deeskow . Biloungskommission (1. Diftrikl ) . Wichtige
Sitzung am Sonntag , 7. Mörz , vormittags 10 Uhr . — Bezirbskommii -

sisn . Sitzung «nn Sonntag . 7. März , 12 Uhr . Seide Sitzungen bei
Klabe , Friedenau . Handjerystr . VI.

Temvelhof . Heute , Freitag , abend TA Uhr Aktionsratssitzung bei
Becker . Züngdahnftr . 6.

Bildungszemeinschast Lichtenberg . Sonntag . 7. März , nachmittags
S Uhr in der Aula des Tecilien - Lyzeurns , Rathausstr . 8, Lichtbilder¬
vortrag : „ Die Arbeiierbeivegung in England . " Vortrag des Genossen
Dr . Rosenberg . Einlatzkarien KIM . sind am Eingang zu haben .

Vereinskalender .
Verband sozialistischer Lehrer und Lehrerinnen Deutschland » und

Tentschststerrelchs , Ortsgruppe Grotz - Berlin . Sonnabend , K. März .
Mitgliederversammlung im Berliner Rathaus , Zimmer K3. Tages -
ovdnung : Die Münchencr Tagung . — Um S Uhr wichtige Sitzung der
U. S. P. - Fraktion im Zimmer 53.

Bund der unteren Berwaltungsbeamten des Deutschen Reiche «.
Sonntag vormittag 10 Uhr im Krieger - Drrelnshaus , Ehaussoestr . S4,
öffentliche Versammlung . „ Die neue Besoldungsresorm und die
unteren Beamten . "

Achtung ! Vertrauensleute der Buchbinder in den Slichdruckerei!»!
Achtet auf das heutige Inserat in der „Freiheit " ! Die Brauch-! '
leitung .

Internationaler Bund , Sektion ttriegsgesangcne . Rächst «
gltedevversammluirg Montag . 8. März , abends 7 Uhr , bei Schm! �
Michaelkirchstr . 28.

Freie sozialistische Jugend Grotz - Berlin . Sonntag . 7. März , vert -
g Uhr , Goneralversammiung in der Aula de » Sophien - Gymnasiuuii ,
Weinnteisterstr . 1Z. Ohne Delegiertenkarte kein Zutritt .

Berliner Arbeiter - llchachklub , Abteilung Süden . Am Sounii�
dem 7. März , oorm . Aid Uhr , findet im Lokal Prasser , MichaeidW-
siratze 29a , eine Massenveranstaltung statt . Vortrag . MassemvetlkÄ » ? �
Simriltan - imd Blindlingsspiel von Meisterspielern . Eintritt K«!»

Gäste willkommen .
Arbciier - Waoderaerein „Berlin " . Sonntag , 7. März , Havelwande'

rung . Treffpunkt bis SA Uhr Dl, f. Eichkampf . Gäste willkommen .

Verantwortlich für die Redaktion : Alfred Wielepp , Reukr�
Verlogsgenossi - nschast „Freiheit " , t . © m. b. H. , Berlin . — Druck
Lindendruckerei und Verlagsgesellschaft m. b. H. , Echiffbauerdawm
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Ein Griff , und er sitzt,
der Ruhnke - �ingerknelfer . Semperfix " , fest und richtig , ohne

zu drücken oder zu rutschen . Ehe Sie ihren alten Kneifer um -

ständllch mit beiden Händen zum einigermaßen festen Sitz

gebrach ! haben , tonnen Sie bei Benutzung des Ruhnte - Finger »
tne fers schon längst das Neueste gelesen haben . Ist es oft

nicht zum Verzweifeln , wenn Ihr Kneifer trotz aller Müh «

dennoch immer wieder zu rutschen beginnt oder bei der ge »

rwgsten Bewegung abfällt , mindestens aber hin und her
rrackelt . Sellen nur wird solch alte Form genau vor der

Augenmitte fitzen , dadurch aber wirkt sie störend und

beeinträchtigt Ihr Sehen , so bah selbst die besten und

passendsten Gläser wie schlechte und unrichtige wirken .

Wie angenehm ist es für Sie , wenn Sie den modernen

randlosen Nuhnke - Fingertnelfer „ Semperfix " bequem mit
einer Hand richtig aussetzen , wie kleidsam , wie unauffällig
und dabei wie wohltuend sür Ihre Augen ist das . Sem -

perfix ist ein guter Diener Ihrer Augen , und wir garantieren

Ihnen Zufriedenheit mit ihm .

SchSaebera
heoptstr . 21 Sit »taztenste .

Friedenau :
Nhetafir . I«, Eck, ftwhfti .

Neukölln :
»«liste «. Eck. SUthoto

Spandau :
» rem Str. I». nahe TO *

Alte ? Sold wird zum
Zogesprcsse anaelausi

und in Zahlung
» eaommen

Lftz Oranien - Skr . 44
OVI jaiM « M- rch , nnb

Dranicnplai

S Kottbufer Damm 10
»«s « I an dort

0 Frankfurter Allee 14
»»de r i, »

Optiker Vuhnke
»erloiige » Sie »ach »o�«.
d»>» l «ste »I «» » » >« „
0»to »e- « , »»> Seldtde -
lUamr , pastead « «Iii «

»ebfi veeiardUste .

CSpUtelmarAEck» W allste.

Alexander - platz
»ad« > i chI » » er

Q \ U Belle 5£Uianceftt . 4
O ee nad* 3 « « darf

W Friedrkch Str . lSZa AVW Kiedrich - Str . 150 JL � Friedrich - Str . 106
Eck« Lripzi, « Str . � 1 ' * ' »«»tdeenste . i * Eck. �ie,- lftr .

ceipüger Sir . NZ
Eck, ,! Bauee - Sir .

cwk - Str . 1
Eck« P« t » dam « Str .

Ihaussee - Str . 72
»od« »ill «str .

(er Allee 81
Nordring

Znvastden - Str . 184
Eck« Armin , nstr.

ZuvaKdeu - Skr . ll ?
am Statiner Bdf.

Eharlotleaburg :
laaenizieu - Strahe Ii

Eck« Warburger Sil

Zaachlmrtdai « ilrah « 2
nahe Lhs. goo

Mimersdorf :
» arla « Straße tZZ- ! Z

»ad« Uhlandstr.

Sllpksr SS. - , Aesswe 1S. SS.
viel 10 . - bis U. - . LwK bis 8 . 50

■ bei arOBeren Posten mehr , zahlt — ——

Metall • Einkaufs » Zentrale ,

Kottbuser Domm 66.13580 . 13580 .

( Hermannplatz . )

verbmd der Schneider ,
Schneiderinnen und wSschearbeiter Seulschlands

Filiale Berlin » Sebastianstr . 37/38 .

Versammlung
aller in der Liefernngs - Branche
für Pott . Eisenbahn , Straßenbahn . Polizei . Feuerwehr . Bergleute

u . sonftigeu kommunalen Behörden Beschäftigte , auch Zuschneider

am Sonnabend , den 6 . März , abends 7 Uhr ,
im Gewerkjchaftshaus . Engel - Ufer 14/15 .

Tagesordnung : veschluhfassung über den Schiedsspruch .

ES ist unbedingte Pflicht jede ? Kollegen und jeder Kollegin , in dieser
Lersammiung püntttich zu erscheinen .

Mitgliedsbuch oder Karte legitimiert ; ohne diese oder mit mehr al »
acht restierendcn Beiträgen kein Zutritt .

Aufnahmen finden im Borraum vor der Versammlung statt .

Die Brancheuleitung .

Kupfer 25. -
Hessing . . 15 . -

• • • • 10 . —

Zink . . . . 7 . -

Bf . ISO-

schulzendorferStr . Z
KM thr . tiHa . UI' ckimiMtnH' Hlw.

Kupfer 22 ,
Messing 12 , —

Blei 8, -
Zink 7, -
Zinn bis 70 ,
LEgerinctailbis30 —

per ksr

Driesener Str . 24
Ecke Schivelbelner Str . Laden
Mitglied des Vereins der Alt -
Metall - hllndler OroB- Berlins .

Altes Eisen
WO ka bis izo, - H.
und Samtliche Metalle
zu liäcbitam TazespraU .

J . flSlt�JakobgU. . 84

Achtung ! Achtung !

vertrauensieule der Luchbinder w den

Luchdmlkereleu !
Heute , Freitag , den s . März . « ach « . 4 Ubr .
im . Alexandriner " . Alexandrinenftrahe S7 » ,

veikauensmSnneMunz .
Ta gi » ° rdnu ng :

Mi stille » wir »n» tu dir bU jetzl noch nicht grletstit -n »n- ilimtung
de» Riichtialtii « von den Buchdruckerettistsirn ?

In d�Ier Sußerst wtchltgen Ettzung müssen alle StrtnratnMntte
. «. «snch sei». Die Branchenleitung .

J. A : Ezern » .

Znlereffeugemeinschast der Auswanderer

nach Sowjet - Lußlaud .

Freitag , de « S . März tvsa , 7 Uhr abendS :

SeffenUiche Versammlung
für Adlershof und Umgegend

in Wöllsteins Lustgarten , Bismarckstratze .
Referent : Genosse Wagner .

Kupfer
Rotguß

Messing
Blei

Zinn

kaust Eichler
MalmS . r StraQe 26
( Eingang PrivatstraBe ) .

u 4 « isJHycch « " » büM .

Hoschlnen - GuBbrucb
bis 130 . - M .

Alt - Eisen
und alte anderen Metalle

entsprechende Freue .

Kupfer24 . 50
kauft ständig

Kamrath , 0. 112
Crossener Straße 30-31.

feiMll Kwllgst . il « .

Seuischer Melall «rbeil . - Verban ! >
Lerwalwngsstell « Berva 5t . 54. Lluleastratze 84/85 .

Geschäftszeil v. vorm . Sllhr bi » nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden 18S . 1233 , 1987 , 3714 .

Sonntag , de » 7. llLSrz 1 » S0 , vormittag » 10 Uhr

Hranchen - Persammlung
der Former und Bernfsgenonen

m den ehar » » » 2Sle » . MSllirfttab « I«?.
Tagesordnung : l. Berich! van bei legten SnbenMmtg . _

2. «eanchenangelegenheuen . — 8. Beelchiedene ?.
Zadlietche » uich phnlmches aischetnen ratcc enncitet .

_ Sie ert » dervat » nng .

Leutscher Lmmbeile » Verband
Bcrein Berlin ,

Bnreo »: Enaelusei 15111. Ltnwier SZ. Geöfinet »an S- l Uhr dar «.
und van 4 —b Uhr nachm. Somtaöeno nachmittags geschlvisen.

Fernsprecher : « m! rtaridviag Nr. 4s,SB und stTSI.

Am Sonnobenst . fern O. SHSrt , abend » 6 Uhr
findet tm »aal & »es tLewcrtteho steh « nie », Engel - Ujer IS eine

Versammlung
aller lu der Chemischen Zuduflrle

beschäftigten Murer und Sauhllssarbeiter
statt .

Tages - Ordnuag : I. Bericht Sder unsere Lokinbewegung.
Z. r>»tn,fian .

Bei der ISlchi !g!eU der Tag«4oronmig ist da» Erscheinen aller
stalle »«, notwendig .

_ Ter Vorstand .

Quecksilber1
141 —Ms
isa . - m.

o* KU*

Kupfer 26

_ _

Messing 14 —
Biel ID . —
Zink 8 . —

Metallankanf
Neue Könlgitr 89 . Hof r .

Am Al<>«aden ) ( ats
Or»B. Posten wardea ibgeholt

Miiolletl de »

flltmetolle
Lumpen . PapUr n.
Elana kiaft stisdlg

in den
höchsten Tagasprelsen

H. Snniüelsohn
BERLIN SO 26

Naunynstrafle 38
an der Oruieabrflcke .
Amt Morltiplatz 430a

Quecksilberig«
Kupfer 26 . -
Messing 14 . —
Biel lO . —
Zink 8

_ _

Metallankanf
Neue Jakobstrasse 20
Kommandantenstr . 77 - 78

Fernruf : Zentram 5706
GröB. Posten werden abgeholt

Achtung I MW
Kupfer M. 24 . -
Mesnlne . . I4 , _

zink ; : : : : �
usw. kauft

Einkaufsbureau
O 34. Gubener Str . 23,

Alex. 194ü.
Mctallelnkauf
O 112. Pettenkofer -
str . 29. Kdnigstdt . 8103

ElektromMore
Oldchstren :: Drehstrom

kanit

Berlin W 9, Unkttr . 10.
Tat : LOteow 3705 and 881»

mctallhandlung
Wallnertheaterstr . z.

Zahlt I . Kupfer 25, —
Messing IS, —

Blei . Zink wie sämtliche
Metalle zu Tagespreisen

Kupfer u hh 25 . 00

Messing kg bi , 14 . 50
Zink — ks ki « 8 . 00
Blei . . . . kg bi » 9 . 50

Rotguß kg bit 23 . 00

Stolplsetie StraBe 39 �
HetalleT�

Sirene reell » Bedieaau .

Kit ; . : iS ; = r
?; ; l : : : ' S: » -

GröOere Posten mehr

Wafimannstr,22 .

Metalle
Kifii . X' f ' z ' iS
Lagrermetall »sw. kauft n
unüberbietbaren Tageapreisen

Zuckermann ,
EUeaser Str . Be 9, vorn ILNorden 4661 . = = = ,

I e k t r I s c h e

K abel — Litze n
Oynamo- u. Klin - eldrlhte- kanft höchstiahlend

ilbermann
Nene KSnlgslrasse 32

Ji Fernapr , Ale«, 2115.
Schnellauiböhrer ,

Scbmiruellciaen , simtlich «
neue Werkzeuge , kanft zi
allerhöchsten Tagespreisen
Henschcl , Moabit , Rostocker
SM » Utk « Wittttocker 6tr .

AiesElien
und «ämtliche Metalle
kauft über Tagespreis

J . Achs , Alte JakobslraBe 34.

Schneilaufeohrer ,
jeden Posten

bis 200 ' » Naturstahl .
Uolzschranben kauft

Fiiedrlch Morgenstern
nur Lichtenberg ,

Welchaelatr . 18. Alex . 1260.

Möbel gegen Bar und Teil¬
zahlung In groller Auswahl zu
billigalen Preisen . Wohn¬
zimmer , Schlafzimmer , farbige
Küchen , einzelne MobelstBcke .
Grollte Rücksicht . Gekaufte
M5bel können kostenlos lagern .
Kriegsanleihe nehme in Zäh -
lang . Landwehr , MUlferstr . 7,
1 Treppe , direkt am Wedding -
platz . _

III Geld III
für Jede Wertsache . Höchste
Ankaufspreise f. Piandscheine ,
Brillamcn , OoldKegcn stände ,
Teppiche , Bücher usu . Wollt
frledrlehttr . 41 III. Geb Kielwtf.

r Auskunft umsonst bei

) chwerhöriKkeit
Ob». im. Ihrulmm

r unsere tansendlach de»
h' hrten . patentamtfich gesch .
Hottrommela
tra «!en. OiBittfr htritwwn
Saaia - Versaad . KDcchtnt 28

Hetnlibetten , Slahldraht -
matralzen .

Kinderbetten . Polster an i cd er¬
mann . Katalog frei . Eisen »
möDelfabrlk Suhl I Thür

Rohe Felle
jeder Art kanlo von Händler ,
Sammler und Private za den

höchsten Tagespreisen .

Thaler , Berlin ,
Alt » Scliünhanser Straffe 14 IS.

Krätze
Tag und Nacht lockender ,
ansteckend wirkender Haut¬
ausschlag , wird selbst In hart -
näckigea Pällen durch Krlltze�
baisam besritigt . riasch - 7. S0M.
OttoKelchel , Berlin 46 .

Eisentjannstr . 4. •

Bettnüssen

Deutscher Melallarheiter -Vertäi
Verwaltungsstelle Berlin .

• Anzeig « .
dall »nser

Todes «

Den Kollegen zur Nachricht ,
der Werkzeugmacher

Fritz Krüger , i#; °n»en.
Stolpische StraBe 46, am 2. d. Mts. gestorben ha� ,
Beerdigung findet am Sonnabend , den 6, d. M" ; ji i «, .
mittags 11 Uhr. von der Leichenhalle des SU» i, " öf i

| Eriedbofes in Buch aus statt . i Mf ,
Rege Beteiligung wird erwartet JTOt . 11

Nachruf . .
Den Kollegen und Kolleginnen zur Nachrio »

folgende Kollegen und Kollegin gestorben shU'
Der Arbeiter

Gustav Penn ,
Malplaquctstrtfie 17, am 9. Tebruar .

Die Arbeiterin

Berta Schröder ,
| Stephanstraßc 24, am 17. Eebrnar . .

Der Dreher

Ernst Pursche ,
Köpenick , am 19. Februar .

Der Arbeiter

Franz Kaluba ,
| Lichtenberg , Neue Bahnhofitralle 8, am 23.

Ehre ihrem Andenken I

Die Ortsvertr » 1

pedf"1,

Befreiung sofort Alter u. Ge¬
schlecht angeben . Intort «nunrt.
Seeia - Veraaed . Itackn (. u.
Ael teste bestbew . Methode .
Vor minderw . Anpreisungen
gewarnt ! _

StuSe . Küthe -
ClnrlchtuneJirtltkeiafielau « j

Möbelhaus

A, Bese Nachf . ,
Ebertystrasse 4U

IM »Hill i »Ma trl ' . BlMliisnJ I

Kaufe Jede Art

Altmetall
zn den höchsten Preisen |

Kupfer . . 24. 50
Hessing . 14. 50
Blei . . . . 8. 50
ZinK. . . . 10 -

usw.
Bei Anruf : Mtzpl . 4347.

Ahholung gratis ,
Zimmermann ,

Alt�akoh *trnlV�6

Zöhiisetitee
pro Zaha 18 . 50 M. ( Echtheit )
Gold - u . SÜberbruch

3estecke us P < atin
Zahle aber Tagespreise
felwel . Neue Kön' gsir . v. III

Sonnabend geschlossc n.

Zahngebisse !
Goldbruch . Sllbcrbrnch .

Platin
Salpetersaurcs Silber .
Quecksilber , sämtliche
Metalle kauft höchst -

zahlend
Silberschmelze

Chrislionat »
Köpenicker Str . 20a
IrecrOb. Manteuffeistr »

KWlßrleitungen ,
Hotore. Dynamodrsht

kamt zu Höchstpreisen
EI » k * rob « r »ae,LungeStr�7 .

1 Treppe , nicht Keller .
Alezander 3M9l

tl ""i
ü Vott
�«h q
S ' "
U" ii
c! ' i
"" nmei

l' «*»

' if'
i-' Ä

■■StS
S«sfi S
Daniigef fji . « « t

Im Atter von
verstorben ' s

, igl ,.
Ehre seinen . U« l

ü. S. P- vZfafL J1*
Dea Mitt1 ,

Nachricht
Genosse

Die Dlsiri iSÄ
Ihii . .

Alte um .
Pioiin-Mi;. ?. , . .

höchsten pr T' . stnj

HaflJdorf. W?. ' �
' » -
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